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zlliiikkskalh wo deutsche Herzett schlagen
Fiirs Vaterland 1111D feinen bestett Sohn,
Rattfchet der Jubelrttf, entpor getragen
Vieltausendftittttnig zu des Kaisers Thron:
Heil Kaiser Wilhelm! Heil und Gliick und Segett
Zum Wiegettfest, wie heut so allerwegen!

c-
 »;
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Z! L« on schneebedeckter deutscher Ulpe Gipfel,
« «! Vom Zlieeresstattd, tvo stolz die Flagge weht
Von deutfcher Schiffe Zliast, nnd durch der Eiche lDipfel,
Die hettt entlaubt, doch stolz und aufrecht steht,

Jahrgang.

sJkattislatt, Dienstag den 26. Januar.

s11;115ie111111s11; Kaiser withetm n.

die ftädtifchett

unter Ruttuttcr 5421.

v.im�!, · «?«� «« -� -THE-»Im!

Um 
Das

Eitt Fiirst des Friedens und des Friedens Segen,
Stets fördernd, dem geringsten Untertan
Ein weiser Tandesvaten frifches Regett
Ertnuuterud auf der Küttste freier Bahn;
Ein Freund des Volkes, nie ertniidet waltettd

· Fiir Hatts und Schule, Handel und Verkehr,
Zliit fester Hand des Staates Steuer haltend,
Welch� ein Charakterbild so stolz und hehr.
Fürwahr ein Fiirst, ihm kann sein Volk vertrauen,
11111 Stolz wir alle auf den Kaiser schauen.

Kaisers Geburtstag 1904.
Wenn schon in jedem Jahre der ckjebttrtstacz

des deutschen Kaisers im ganzen deutschen Reiche
getragen ist vott der Liebe nnd Verehrung der
treuen Vevitlkerttttg, so wird dieser ©l11e1111111 des«
ersten deutschen Biattnes in diesem Jahre mit
besonderer Begeifteruttg gefeiert. Gilt es doch
der Freude beredtett Ausdruck zu geben über die
Gefuuduttg des Kaisers von einer straukheih
derettvcgctt eine gewisse Bettnrttltigttttg in wei-
testen Kreisen wohl erklärlich war. Und so ist
es denn natürlich, daß in den Jubclrttf, der
heute allerortett zu Eltrett des erhaltenen Fürsten
ertönt, sich das Dankgcsiihl tnifcht für die 1111111�:
lich iiberftaudene Krankheit, nnd das; dic G5liickcs-
wünsche, die 11e111e 11011 Nord und Siid, von Ost

und West, vom Nteeresgestade nnd von der Alpe
schneebedeckttstt Gipfel, aus Palast und Hiitte zu
des Thrones Stufen wallen, gipfeltt in dem
Segenstttttttfcltw Gott erhalte, schütze nnd
bewahre das teuere Leben unseres viel-
geliebten Kaisers!

Jn scharfen Umriffen zeichnet sich das Bild
liaifer Wilhelnts II. in der Qseltkzeschichte ab.
Es ist ein Elkarakterltild ttttd ein ganzer« Elsa-
rctkter, Der uns in der Person des drutschcstt
Kaisers« entgegentritt. Und noch nicht, cis ist
ein Charakter, dcsfeu Eigenart tticlfctclt Der Löclts
Politik ihr Oöevttizfe giebt, ituuter aber innerhalb
derselben sich 1551111111111 zu verschaffen weis. Wohl
zu verstehen: im besten Sittne des DLJot·te-:i. Denn
das Eudziel, das große und gewaltige Lcbettes

Das ist ein Fest, Des� goldige Strahlen dringen
Jn starren Winters schneeiges Gefild,
Das Fest, an dem sich bliilfettde Ranken schlingett

unseres Tiaisers oielgeliebtes Bild.
Fest, an dettt sich alle Herzen einen

Zum Wunsche, dass; des Lebens höchstes Gut,
Gesundheit, 1111111� Dem Kaiser nnd den Seinen,
Das ganze Kaiferhtttts in Gottes Hut.
2111D das; des jiittgstoergattgettett Leids Beschtverett
Dem Kaiser möge nimmer wiederkehretr

Eiugctrttttctt tut Post:Zcittutgdlatctlotf

"·Orttck, Verlag und Expeditittttt
t Ostar Opit,5, Name-statt.

tli kalt.
Behörden.
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Jtn Rctt der Völker« itt Europas Landen
Gilt Tiaiser Wilhelm als des Friedens Hort,
Und in der ganzen Welt wird es verstanden,
Wenn et« gesprochen hat sein Kaifer-!.Vort.
Ein Freuttd des Friedens, doch die Hand am Schwerte,
Daß, wenn den Feind es je gelüsten mag
Ztttu Zlttgriff auf das Reich, das wohl bewehrte,
Jhtn sei bereitet schwere Iiederlagc
Was ein Jahrhundert uns im Kampf geschaffett,
Das wahrt der Kaiser und sein Volk in Waffen.

So laßt der Fahne Weil« im Winde fließen,
Kattottettdontter rollt von Berg zu Tal,
Das Beste aber ist des Volkes Griißeth
Der treuen deutschen Tattdeskittder all�.
Das treue deutsche Herz, es schlägt entgegen
Begeistert feinem kaiserlichett Herrn,
Wir alle fleh"n des Hitnniels reichstett Segen
Zluf ihn herab, wir alle nah und fern.
Zln feinem Ehrcutage schwört aufs Neue
Das Volk dem Kaiser unverbriichlicls Treue. �-

ziel des detttfchett tiaisers ist der Friede, seine
Erhaltung ttttd Befestigung, die Erhaltung des
europciifcltett Fricdetm Mit Energie und Erfolg
hat Fiaifer Wilhclut stets dieses» Ziel im Singe
gehabt und so hat Deutschlands! Rcachtstelluttg
im Rate Der Völker« eine Bedeutung gewonnen,
tvie solche itt diesem Sinne nie ein Reich vorher
besessen. Und das; diese bedeutungsvolle Rlctcht
des deutschen Reiches nnd seines tsztctifers iiberall
itt der Welt toillig anerkannt wird. das beruht
darauf, das; 111111111 �lßilbellti niemals attch nur
den Gedanlett gehegt hat, die in seiner« Hattd
liegende klliacht ztt ntiftbrctttcltett, nnd das; in
allen Staaten die gleiche Ileberzettzzttttzz obwaltet,
das; matt allgemein weiss, das; der deutsche ltctifesc
ein {ybrDerer des fyricdctts ist. 1111D doch ist

Engen Rahdew

wohl kaum jemals bei einem tnächtigen Herrscher
die Würde, das Bemnßtfeiti der Macht, so scharf
zum Ausdruck gelangt, wie bei Kaiser Wilhelm 11.
Das mit Recht und sehr zutn Vorteil des Reiches.
Denn ebensosehr wie der Friede sicher ruht in
Der Hand des Kaisers, ruht auch in dieser das
gute deutsche Schwert, das jederzeit scharf genug
ist zur Ilbwehr des übermiitikfett Augriffes, das
deutsche Ehre, Macht nnd Sicherheit hoch zu
ltaltett weiß, das nie einen Zoll breit deutscher
Erde freutdett Rlcichtkteliiftcstt zu opfern willig
1111111. Wohl toeisz man und ist es richtig, das;
die großen Vorgiittger Fiaifer Wilhelm 11.
Deutschland zu seiner Ptacbt und Größe gefiihrt
haben, aber der vielleicht schwierigere Teil, 111111:
destetts eitte ebenso schwierige Aufgabe ist dettt

In galdettett zielte-it.
Roman von F. Satan.

 Fortsetzung.! 
 �Jladnarud verboten

Brandhorft begann attch wieder ztt argwöhnm
Natürlich versuchten die Beiden sich weiß zu
brennen, dachte er, aber et« war nicht der EDEann,
sich dumm machen zu lassett.

»Kontttt«, sagte er zu Leska, »wir fahren
nach Hattse Sie mein Herr aber werden mir
Genugtuung geben«, wandte er sich an Adloff.

»Das werde ich nicht, es wäre ciu Einge-
ständttis einer Schuld, die niemand begangen.
Es müßte mir Denn als Schttld attgerechuet
werden, daß ich zwei Damen Obdach gctttahrte
vor Sturm und Regen«

,,Sie verweigern "mir den Zweikamph Sie
als früherer Offizier!« rief Vrandhorst empört.

»Ja mein Herr, mein Lebett ohne allen
Grund wegen ihres uubegrüttdetett Argtvohtts
attfs Spiel zu sehen, dazu spüre durchaus keine
Neigung. Drohte uns ein tirieg, riefe 1111111
unseres Obersten Feldherrtt Stimme, um nieder«
zu den Töaffett zu greifen, mit Freuden toiirde
ich solchem Ruf folgen; aber für nichts« und
wieder nichts gebe ich mein Leben nicht hin.
Jch meine auch, Gott tutd Den 5D1enid1en noch
mattchcs schuldig zu fein!� Sein Blick irrte über
den Flügel, über die Roten, die darauf lagen,
aber über das fchötte blonde Weib, das daneben
stand, sah er hinweg.

Sein Leben ist nicht wertlos, sagte sich leise
Les-la, nnr das tueiue hat keinen Wert nicht.
· »Mein Gattc sieht jetzt eine Schttldige in

nur, und bin ich es tticht auch, wenn attch nur
unt tttctttett Gedanken, die alle, alle den Ve-
wohner dieses Raumes hier umfassen, Dem ich
nichts mehr bitt und nichts mehr sein darf.
O wenn ich hier bleiben dürfte! Warum ruft

i-er nicht: Bleibe, bleibe ttttd nintut die Kousc
qttettz dieser fchickfalsschtoerett Stunde aus dich.
Er sieht utich doch unglücklich ttttd schwer leiden.
Spricht denn keine einzige Stimme in seinem
Jnnertt mehr für mich?«

Bitt irren, verzweifeltett Blicken schaute sie
Adloff an. Jn dettt Vlotnettt reichte Elfa ihm
die Hand. ,,Adiett Herr Oberkotttrollettr nttd
Dielen Dank für ihre Freundlichkeit«, sagte sie
unbefangen.

»Sie machett doch wohl den kleinen Umweg
und fahrett mich erst nach Ilehdorfch wandte sie
sich an Brandhorst

Offeubar wollte sie Leska Gclegcttlteit geben,
noch einen Blick oder ein Wort tttit dein
liebtett ciusztttctttfchetu

»Ich ntusz 100111 oder iibel«, erwiderte Brand:
horst noch intttter grollend.

»Es ist einfach Katnilierspflicltbs sagte Elfa
tttit fcheltuifchettt Lachen und wollte damit der
aanzett schtvülctt Situation ein hartnloses Ende
machen.

»Und ntttt tnachett Sie, bitte, ein freund-
licheres 61111111111, lieber Herr Btctttdhot«st«, fuhr
Elfa lächelnd fort, »denn zu solchen Othetloi
geltahrett haben Sie durchaus keine Lierattlctffttttg
das Gewitter allein hat diese ganze Situation
ztt Bicge gebracht«

So fchntatzte sie lachend, int leichlett Unter:
11111111111161011, es ganz ignoriereud, das; hier«
durch drei Herzen die Wogen der Leidenschaft,
des Hasses ttttd der Liebe gezittert.

»Wir werden noch Abrechttttttg halten, mein
Herr-l« tttendete sich Brandhorfh iut Gehen, noch
einmal an Adloff, der aber sah mit eittettt vers�
stäudttislosett Blick über ihn hinweg uttd blickte
auf Leskch die da jetzt an ihm vorüberging,
langsam, mit schwankenden Schritten.

Aber er tanfchte mit ihr nur einen kühlen
Abschiedsgrttsz aus, denn für ihn war sie ja

längs: verloren und Wahnfitttt war es, unt das
Weib eines Attderett zu kämpfen.«

Nun schloß sich die Tür ltinter ihnen und
er hörte den Wagett davon rollen.

Aber als sie ntit den beiden auderett fort
war, da übertnanttte Adloff doch die innere
Erregung über diese Begegttitttg ,,Leska! Leska!«
klang es leise von feinen Lippen. »Wie konntest
Du mir das antun?� Dann erschien ihm dieser
seltsame Zwischenfall wie im Traum. Aber
dort auf dem Sosa lag eitte blaue  Schleife,
1111D  Der ernste die Welt und Die 9111111111111
meideude Herr Oberkotttrollettr, Der nur noch
seinem Atnt ttttd seiner Nlttfe leben wollte, er
drückte die Schleife an seine Lippen nnd flüsterte
zcirtliche Worte dabei. Er war in diesent �Jlngen:
blick ganz der junge, lebensfttriihettde Riaun
friiherer Tage. »Nun« Der ich bin!« rief er
aber dann bald, sich befinueud »Es ist ja doch
alles vorbei, mnfz vorbei fein! Ein moderues
Ehedratttct itt Szene zu sehen, dazu fühle ich
mich nicht berufen. Jch will eitt zweifelhaft
ctetvotdetteci Cölück nicht frevelhaft erstreben.
Jch will meiner Kunst dienen, sie sei meine Ge-
liebte, mein Weib!« Er setzte sich wieder att
Den f-liigel, aber er war nicht bei der Sache;
die alte Liebe schien doch mächtig in ihttt auf:
zulodertt und feine Bittfe wettdete sich an diesem
Abend grollt-nd von ihm.

13.
»Ich tat nichts Unrechtes!« Leska beharrte

bei diesem Attsfptttch ihrem sJJlattn gegenüber,
als er sie am niichstett Tag über Den Vorfall
noch einmal zur Rede stellte.

»Und Deine einsamen Spaziergänge immer
in derselben Richtung nach dem Grettzhctitse zu!
Wie willst Dtt diese erklären?« frng Brandhorst
scharf.

Leska erröten. ,,Seittettt Klavierfpiel lattschte

ich«, sagte sie dann leise. »Auch das wird
nun vorbei fein, auch das werde ich nicht mehr
Dürfen", fliisterte sie, und es bäumte sich etwas
in ihr auf, diesem Mann gegenüber, der da
mit zorttesrotem Atttlitz vor ihr stand, dem sie
sich verkauft und der ein Recht an ihr hatte.

»Seineu Liebesworteti hast Du gelauscht,
wolltest Du wohl sagen!« tönte es rauh an
ihre Ohrett von ihres Gatten unerbittlichen
Munde.

»Nein, nein, Dtt hast es ja selbst gehört,
er ist der letzte, der seitte Hand nach einem
Gttt attsstreckett sollte, das einem anDeren gehört«,
beteuerte Leska

,,Das hat er allerdings gesagt, aber ob ich
es glattbe, das; ist eine andere Stiche. Jch ge-
denke wettigftetts das Gut, das mir gehört,
mehr zu hüten, tote bisher. Mit Deittett ein:
fatneu Spaziergäugett hat es ein Ende, cuttveder
es wird gefahren, oder Du gehst itt Elliarlhcis
oder meiner Begleitung aus. Attch den Utngattg
ntit Fräulein Elfa Bergers dulde ich nicht tuehr,
ich will zu Deiner Etttfchuldigttttg annebmen,
das; sie Dich zu dettt ersten leichtfittttigett Schritt
verleitet hat.«

»Ich habe überhaupt noch keinen leichtfinttigett
Schritt getan, durch solche Maßregeln aber,da könntest Du 1111111 dazu treiben � wenn �-
wettn -�«

Sie verstummte, ein Attsdrttck von Ver:
zweifluttg flog über ihr bleiche-Z, schönes Gesicht.
Jn BraudhorsNs Augen aber flammte es
zornig auf.»Willft Du vielleicht mir drohen, Du un-
daukbares Geschöpf! Was wollt ihr denn be-
ginnen, Jhr Hungerleidetz Deitte Mutter, Deine
Schwestern ttttd Du, toeun ich Dich gehen heiße
und meine Hand von Euch abwende!«

 Fortseszung folgt!



ilinelpfolgei" ber grofien Ahnen zuteil geworden,
die Erhaltung und weitere Ausgestaltung des
großen Bartes deutscher Reichseinheit Und
iiberblickett toir die Regierungszeit des dr«itte!!
deutscher! Kaisers, so sehen wir, daß auch er,
nicht ohtte mancherlei Kampf und Ueberwinduttg
von Biißrterftändnifsety die Einheit des Reiches
hoch gehalten und seine Welttnachtftellttttg mehr·
tutd t!!ehr« gesichert hat. Kaiser Wilhelm U.
trat mehr als seine Vorgänger handelnd und
oft spontan handelttd in der Weltpolitik auf;
stets aber ist dieses Auftreten von Erfolg be-
gleitet gewefett und es hat dazr! beigetragen,
Deutschland Freunde in der· Welt z!t erwerben
oder« die einem mächtigen Staate gebiihrettde
Achtung zrt erzwingen.

Von dett! Ernste der« ihm gewordenen hohen
Aufgabe tief durchdrungen, ist auch der· Grund:
zug des kaiferlichcn Eharakterbildes eine ernste
Würde. Solches toiirdevolles Auftreten zeigt
sich fast i!t!tt!er in der Oeffentlichkeit nnb es
mag mit dazu beitragen, das; Kaiser Wilhelm
einer« billigen, auf Aeußerlichkeitett bafierettdett
Popularitätshascherei abhold ist, die, wie die
Ltleltgesclsiclste oft genug bewiesen, nur dem A!!get!-
ltlick dienen mag, ohne ein dauerndes, feftes
Battd zwischen Volk und Herrscher zu knilpfett
Ganz gewiß war die Aufgabe, die Herzen des
Volkes zu gewinnen, für den dritten deutschen
Kaiser nach dem ruhmreichett Leben seiner Vor:
fahren keine leichte. Aber daß er sich diese Liebe
des Volkes errungen, steht heute fest und ebenso,
daß diese Liebe eine dauernde, unerschütterliche
ist und bleiben wird. Wir wissen es ja alle,
das; der· Kaiser ein warmes Herz hat fiir alle
seine Untertanen, daß er« stets hilfsbereit, wenn
es gilt, Schtnerzett zu heilen und Not zu litt-
dern, daß er trotz! seines Ert!stes die Milde und
Herzcsttsgiite seiner Ahnen niemals verleugt!et hat.

Kaiser Wilhelm hat aber auch fein offenes
Auge für alle öffentlichen Angelegenheiten im
Innern des Reiches Es ist ein hervorstechettder
Eharakterzug des Kaisers, daß er beständig be-
ntiiht ist, sich zt! unterrichten über selbst gering:
fiigige Dinge, daß er auch dem Kleit!et! im
Menschenleben und im Leben des Volkes feine
Aufmerksamkeit schenkt und daß ihm nichts ge-
rit!g erscheit!t, was das Allgemeittwohl betrifft.
Dazu konrmt ein ar!sgeprägter Gerechtigkeitssinn,
der unbedingt dem Rechte z!!n! Siege zt! ver-
helfen sucht, der sich oft gent!g öffentlich gegen
hervor«getretet!es Unrecht, gegen tätliche und
Untcrlafsungssiindett gewendet hat. Es ist ferner
bekannt, dc!ß der Kaiser, selbst eine küttstlerifch
verat!lagte Natur, ein reges Interesse an Kunst
und Wissenschaft, überhaupt at! allem hat, was
das Leben zu verschöttert! geeignet ist, und daß
er auf den verschiedensten Gebieten der« Kunst
aus eiget!ster Jt!itiative die fruchtbarsten An-
regungen gegeben hat. So ist es denn kein
fchwankendes, sondern ein sehr« fcharf !!t!!rissenes,
in allet! Einzelheiten fest ftehendes Charakterbild,
die machtvolle Perfö!!lichkeit Kaiser Wilhelm II.
in der Weltgefchichte, eine ganze, kraftvolle, ziel-
bewt!ßte und im Frieden sieggekröttte Persönlich-
keit, ein ganzer Mann, ein deutscher Mann.

So dürfen wir wohl an dieser« Stelle uns

zum Sprachrohr unserer Leserfchaft 111ache11 nnb
der Liebe und Verehrung Llttsdrttck geben fiir
unseren gelichtet! kaiferlichctt Herr!!, wir dürfet!
unsere Glückwiittfche vereinen mit denen des ge-
sa!ntett deutschen Volkes, und so möge er auch
bei uns, in unseren! Leserkreife jubelnd z!t des
Thrones Stufen erbrat!fet!:
Hoch Kaiser Wilhelm II.� heute und

immer!
Politische Uebcrficht

Teutscktes Reich.
Am Berliner Hofe sieht man anläßlich des

bevorstehenden Gebt!rtsfeftes des ltaifers dem
Befuche einer ganzen Iieihe flirftlicher Gaste
entgegen. Unter ihnen wird sich auch König
Georg von Sachsen befinden, welcher bereits
am 26. Januar in Berlin eit!trifft nnb im
königlichen Schlosse Absteigeqnartier nimmt.
Auch der· Großherzog und die Großiterzogitt
von Baden werden zur Feier des Geburtstages
ihres kaiserlichen Großneffett nach Berlin Font:
nien. Wie das »Journal de Bruxelle« erfährt,
würde der König der Belgier sieh ebenfalls z!!r
Teilnahme am Gebrtrtsfefte Kaiser Wilhelms
nach Berlin begeben.

Herzog Friedrich ist gestern im Schlosse zu
Vallenftedt von einem t!et!et! Schlagattfall ge-
troffen worden. Sein Bewußtsein ist getrübt,
sein Zustand bedenklich.

Der Reichstag beschäftigte sich am Freitag
zunächst mit der Wahl des konservativen Abge-
ordnctett Will, Vertreters für« den pomtuerschett
Waltsltreis Stolp. Der Berichterftatter der
Wahlprilfungskotntnissiot!, Abg. Deppe, beat!-
tragte, den Reichskanzler zu erfuchen, denRach
weis der durch §8 des Wahlregletttettts vorge-
schriebenen Veröffentlichung des Verzeichnisses
der Wahlvorfteher und der Wahlbezirke nach:
träglich zu erbringen. Abg. Dr«. Spahn vom
Zentrum beantragte Giltigkeitserklcirung der«
Wahl, weiter fprachett zt! diefett! Gegenstand
noch die Ylltgeordnetett Gotheitt  fr. Verein.!,
v. Tiedetttatttt  Reichsp.!, Pachnicke  fr. Verein.!,
Dr. Areudt  Reichsp.!, Wellftei!t  Zetttr.! und
Sit!ger  Soz.! Letzterer beantragte die Zurück:
weisuttg der Attgelegettheit an die Kotntnisfioty
in welchem Sinne sich dann auch das Haus
entschied. Nachdem alsdann eine Rechnungs-
fache zur Erledigung gelangt war, erörterte
das Haus in erster Lesung die Vorlage über
den Servistar«if und die Klasseneittteilttttg der
Orte. Die tt!eiste!! Redner hierzu erkannten an,
daß die Vorlage verfchiedette Lierbesserttttgett
namentlich für bie kleinen Städte und das platte
Land mit sich bringe, doch fehlte es auch nicht
an Bentättgelttttgett der Vorlage, wobei aller:
dings tnattche lokale ,,Schtnerzctt«zutt! Ausdruck
kamen. Staatsfekretär Graf Posadotoskh ver-
teidigte die Regierungsvorlage in teiltoeife
humoristifch gefärbter Rede, fchließlich ging jene
an die Budgetkotntniffiotn Ju der !!achfolget!det!
erfttt!aliget!Lest!ng des Gefetzettttourfes, betr. die
Verlängerung des geltenden Gefetzes übcr die
Friedenspräfenzstärke des deutschet! Heeres, wurde
namentlich bie Frage einer etwaigen neuen
größeren Riilitärrtorlage berührt, wobei der«

Zet!tr·t!msabgeordttete Fritzett die bestimmte Er:
klärttt!g abgab, daß seine Partei eine irgendwie
erhebliche  Erhöhung ber Friedensvräfenzstärke
nicht bewilligen würde, was den Kriegstnittister
v. Einem zu der Erwideruttg beranlafne, die
ft·ir« das nächste Jahr« 311 erwartende 2!.!iilitär-
vorlage werde sich in maßvollett Grenzen halten.
Hierauf wurde der genannte Gesetzetttlourf an
die Budgetkottitttissiott verwiesen. Atn Sonn:
�ahenb pausierte der Reichstag, am Riotttag be-
gi!!ttt die zweite Lesung des Etats

Die Vudgetkotttntiffiott des Neichstqgcs er;
lebigte am Freitag den Etat der« Slieichseisetk
bahnen und vertagte sich dann bis zum 26. Januar.
��.E Jtn preußischen Abgeordnetenhause begann
am Sonnabend die allgemeine Debatte über
den Etat.

Das Ltberkriezjsgericltt in Vieh verhandelte
am Freitag gegen den Leutnctttt Schillittg vom
Onfcrttterieåliegitnent Nr. 98. Derselbe war
von! Divifionskriegsgericht in Viel! wegen Sol-
datenntißhattdltntgett in etwa 700 Fällen z!!
l5 Monaten Gefängnis und Dienstentlassung
verurteilt worden, gegen toelcltes Urteil Leut-
t!at!t Schillittg Berufung eingelegt hatte. Die
genannte Appellinftattz verttrteilte ilnt jedoch
wieder« ztt Dienstentlassung und außerdem zu
1 Jahre Gefc"!·ngttis.

tFortsetntttg it! derVeilageJ
L o l« c! l e s.

Es? Ran!slatt, 25. Januar. IsDer K�t«ieger-
herein] verattftaltete aus Anlaß des Geburts-
tages St: Majeftät des Kaisers am gestr«i
get! Sonntag im Csritnttufchett Saale eine pa-
triotiscihe Feier. Die Beteiligung toar· seitens
der Kameraden eine zahlreiche; attßerdcsttt wohnten
der« Feftliclskeit zahlreiche Ctäsle von Distinktiott
bei. Als Einleitung brachte die Stadtkapelle
t!t!ter« Leitung des Herrn Kapelltneisters Buch:
t!ig zwei Konzertpiesfett zu Gehör, woran sich
ein Prolog, den Fräulein Helene Freher
vortrug, reihte. Er lat!tete:»Mit Gott für König und Vaterland« �-Das ist des Deutschen Parole,Das gemeinsame, starke, das mächtige BandZu Deutschlands Ehre und Wohle!Und lauter schallts in die Lande hinausAt! des Kaisers Wiegenfefte �-Mit Glockettläutett und Jubelgehrausu
»Heil tnfersitk Kaiser das Befiel«ll Cl
Des Vaterlands Hort und Schirm tt!!d Schild,Den! träger der Kaiser-Krone!Sinn fi!td unf�re Herzen heut zugewandtJn deutschen Fluren und Gauen,Gebete und Wünsche weihen im LandDeutsche Männer und deutsche Frauen!Wo immer erklingt-i der deutsche Laut,Wo immer nur Deutsche wohnen, ��Wo deutscher Fleiß eine Hütte sich bautHier, � nnb in fernen Zonen, �
Da pochet lar!ter des Herzens SchlagUnd schneller« die Pulse wallen,
lind Kaiferlieder erschallettiDen! Friedensfürftem dem KaifescheldDie innigsten Wünsche toir ioeihen,Daß Gott ihn uns noch lattge erhält,Befchiitze i111111er von neuem!Ihn« der so kraftvoll das Szepter führtZu Deutschlands Heile und Segen,Dem !rttfer i!!uigfter Dank gebührt:

Gott schilt« ihn ans allen Wegen!Der Treue Schwur, heut sei er erneuteutscher Treue, der« unwandelbar-en,Die fester wird, wentt die Wolke dt«ät!t,Wenn Feinde naht! nnb Gefahren!Dem Friedens-Kaiser zn aller SeitDer Kiinste und Wissen tut pflegen,Der ftrafet den Frevler« it! sicgreicltettt StreitMiit dem tapferen deutschen Degen!Heil Kaiser!  flatt�!«e zu Deiner  EINUebet·all heut die deutsche Fahne.Von! Atrrrdett zum Süden, vom Fels zum Meer,Bis iiber die OzeanelHeil Kaiser, so töne es überall,De!!! Sprossen der ZollermEicheUnd toecke in! Herzen den Aiiedcrltallt- �eil Kaiser« nnb Heil den! Reiche»jubelnd ftittttne ganz Deutschland ein,Es toinde ihn! Lorbeer-Reiter, »Den! geliebter! Herrscher, den! Treue wir« wcth�n:»Gott fchütze nnb fegne ben Kaiser!«
Nachdem der lat!te Beifall verhallt war, mit

den! das Poent at!fget!o!tttt!et! und die Kapelle
Eil! Psitkiotifches Potpourri von Seidenglanz
exekutiert, folgte die Feftrede, welche der Vor:
HBCIIVC HEIT Hauptmann a. D. Zentzvtzktt
hielt. Am nächsten Mitttooch, den! Gelntr«tstage
des Kaisers, so führte Redner« etwa aus, untr-
det! aus Niillionett Herzen treuer Deutscher heiße
Bittgebete zum Hin!!!!el emporsteigen, daß Gott
das Füllhortt seiner Gnade auf das Haupt des
geliebter! Kaisers ausfchiittett möge, und hiermit
toiirde sich der Dank verbinden für die völlige
Genesung Allerhöchstdesfelbetu Der« ilriegervereitt
hätte, durch die örtlichen Verhältnisse gezwun-
gen, seine Kaifergeburtstagsfeier bereits an!
heutigen Tage anberautttett müssen, und doku-
tt!et!tiere durch dieselbe feierlich, daß die Vereins-
mitglieder mit jeder Faser ihres Herzens an!
Kaiser hingen, daß alle treu seien dem einst gelei-
steten Fahnetteide und es sich zur« größten Ehre
rechneten, des Kaisers Rock getraget! zu haben.
Der slriegeroereitt verfolge nur eine Politikund,
das sei die des Kaisers; ihr nachzukontttteu be-
trachte jeder alte Soldat als seine heilige Pflicht.
Weiter zeigte Redner, wie die Regierung unseres
Kaisers stets dahin ziele, den Frieden detn Lande
zu erhalten und daß alle Vsereiustttitglieder be-
r·eit seit! würden, wenn Feinde die Ehiarkett des
Reiches bedrohen solltet!, freudig und tret! den!
Rufe des Allerhöchftett Fkriegsherrtt z!! folget! und
vollauf bis zum letzten Hauche ihre Schuldigkeit
zu tun. Die von hohem patriotischeu Geiste
durchloehte Siebe, welche die gefatnte Korotta
stehend at!hör«te, schloß Herr« Hauptmann Zentzhtzki
mit einem drei!!!aliget! Hurrah auf den Kaiser.
Mit t!achgerade elementarer Gewalt brauste der
Jubelrttf unter Musikbegleit!!t!g durch den Saal.
�- Eit!er weiteren Konzertpiesse folgte die Auf:
fiiltrung eines Theaterftiickesu »Der Deserteur
oder das Urteil des Kaisers« von Treudies
Es ist dasselbe reich at! er«greifet!de!! Mometttett
und zeigt auf der einen Seite die innige Liebe
eines Sohnes zu seinen! krat!ket! Vater und auf
der anderen die Gnade und Huld des K�aisers.
Die Darsteller verklirpertett die a!tfrr«etettde!!
Personen befreit-I, tote das Osanze nach Dittiott
und Spiel auf alle einer! tiefen Eindruck machte.
Lauter, nicht et!dett!oollettder Beifall lohttte die
Akteure. �- Sodantt erfolgte durch den Jngeniettr
zherrtt Sosttitztr die Lkorfiihrttnrz des neuesten

Schnuppe, der Compagniehuntx
Eine kleitte Erinnerung von einer Kaifergebttrtstagsfeier

von  Engen Rahden.
Machdrutt verboten.!

Er hieß Schnuppe und es war ihm attch
alles schnuppe Ob er feit!et! Namen von seinen!
eigentlichen Temperatttertt trug, oder ob !!mge-
kehrt der ihm gewordene Name ihn zt! dem ge-
macht, was und wie er war, läßt sich nicht
sagen. Schnuppe war ein Pudel und der Kom-
pagniehuud Ein richtiger, rechtschaffener, hart-
gesottener, zu allet! Schat!dtaten fähiger, dabei
aber feinen vielen Herren treu ergebet!er Kont-
pagniehund, ein echter Soldatet!h!!t!d.

Jakosch, der Polacke, benamsete ihn das
,,Hnnderle«, obschon Schnuppe ein sehr ausge-
wachsener, großer Königspttdel war, fett, rund
und ftattlich, wie das nicht anders sein konnte,
da der Hund toahrlich kei!tet! Mangel litt und
es keinen Mann it! der Kompagnie gab, der
nicht den letzten Bissen mit ihm geteilt hätte.
Von allen seinen zahlreichen Kompagniefrer!t!det!
War ab« Jakosch, der Speziaifreund Schnuppes
Die fchöt!et! Seelen findet! sich. Jakosch hatte
sich, aus der fernen oftprertßischett Heimat in
das frtmdartige Leben des Westens versetzt, att-
fa!!gs recht eit!fan! in der Kompagnie gefühlt
und so hatte er sich denn an den Hund ange:
schlossen, der ihn! bald der beste Freund wurde.

Bot! Jakosch hatte Schnuppe mit der einem
echten Pudel eigenen rafchet! Auffafsungsgabe
allerlei Kunstftiicke gelernt, die das Tier erst
recht zum Liebling der Kompagnie machten.
Besonders groß war Schnuppe in! ,,Apportel«,
in den! er eine schon tnehr beät!gstiget!de Virtu-
ofität entfaltete. Alles, was sich auf den! Erd-
oder Fußboden t!tt!hertrieb, fchien dem klugen
Hunde eiget!s dahin placiert zu sein, um gele-
gentlich apportiert zu werden. Es genügte ein
Stoß at! den Gegenstand, ein Griff ttach dem-
selben, un! Schnuppes Pflichteifer zu wecket!,
um ihn zu veranlassen, fich &#39;_fofort auf das

Objekt zt! stürzen und es irgend jemand 11111111717?
lich zuzutragen. Freilich, toettt! jemand es
wagte, den! Hunde den Gegenstand streitig zu
machen, wem! etwa jemand it! Schnuppes Att-
tvefettheit vom Boden aufheben wollte, so konnte
Scht!uppe recht eklig werden; ntan mußte das
,,Hnnderle« eben ruhig gewähren lassen, bis er
seiner Pflicht des Apportieretts genügt hatte.

Einen festen Wohnfitz hatte Schnuppe !!icht.
Er kampierte bald bei diesem, bald bei jenen!
Soldaten, an! meisten aber hielt er sich bei
Jakosch aus und demgemäß oft it! des Herrn
Feldwebels ilJieherhoff Wohnung. Det!tt Jakosch
versah das Ehrenamt eines Burschen beim Herrn
Feld!vebel.

Herr Feldwebel Bieherhoff mochte den Pudel
wohl leidet!, aber er konnte sich nicht viel um
ihn kümmern. Gegen das Ende des Monats
Januar fchon gar nicht. Un! diese Zeit lafteten
auf den! Herrn Feldwebel zwei schwere Sorgen.
Dies waren die Vorbereitungen für die Kaiser-
geburtsfeier und der  Einjährige Stoffers. Beide
Sorgen standen miteinander it! innigem Zusam-
menhang.

Der Herr Feldwebel war eine herzensgttte
Seele, ein echter deutscher Soldat !!ud die Nltttter
der Kompagnie it! besten! Sinne des Wortes,
aber er hatte eine Schwäche: seinen Ehrgeiz.
Daß dieser auf militärischett! Gebiete die besten
Früchte trug und die Kontpagnie z!! einer Muster-
truppe sich herausbildete, war nicht zum wenig-
stet! das Verdiettft des Herr!t Feldwebels Dabei
ging es it! dieser Kompagnie, loet!!!fchot! es ge-
leget!tlich at! einigen urkräftigett Expektoratiotten
allzu großen Dümmlittgen gegenüber nicht fehlte,
gesittet und ruhig zu und da der Herr Feld-
webel zu oft feine Herzensgiite seinen Leuten
bewiesen hatte, gingen diese, wie man zu sagen
pflegt, für ihn durch Feuer. Aber die einzige
Schwäche des Herrn Feldwebels mußte man
respektieren; ab und zu liebte et« zu glänzen,
t!a!!!entlich mit seiner Niacht der Rede, obschon
es mit dieser nicht weit her war.

Da toar unt! der« Einjährige Stoffers so
recht ein Pfahl i111 Fleische des Herrn Feld:
toehels Nicht, daß der« Einjiihrige der Kont-
pctgttiettttttter sonderliche»aft und Mühe machte;
auch it! anfserniilitärifchei1SDingen ließ sich wohl
tt!it den!  Einjährigen auskotntnetu Aber die
Gelehrsamkeit von Freund Stoffers, das war
der Haken. Mußte gerade solch ein Federfnchferz
der sich FeuilletotnRedaktettr nannte, und ft«ifch-
toeg vom Redaktiottstifch gekommen war, it! des
guten Feldwebels Kompagnie eingereiht werden!
Stoffer«s gab sich sogar redliche äDiiihe, ben
Herrn Feldwebel seit! geiftiges Uebergelvicht nicht
zu sehr fühlet! zu lasset!; aber es fehlte dennoch
nicht at! Gelegenheiten, wo die höhere Bildung
des Einjährigett unwillkürlich zur Geltung kam.
Und daran konnte auch bie Pa!!ke, zu der sich
der Herr Feldwebel gegebenen Falles auffchtvang,
nnb in bei" er den!  Einjährigen klar machte,
daß es außer ihn! auch noch gebildetere Nienschett
it! der Ko!t!pagt!ie gebe, nichts ändern.

Und unt! kalt! Kaisers Geburtstag heran,
der von der Kompagnie festlich in! Viktoriasaal
der Kleinstadt begangen werdet! follte. Der
Vorbereitungett toarett die Menge getroffen
worden und at! Ausführungen, Deklat!tatiot!et!,
Sang und stlang fehlte es nicht. Nur« lag für«
den Herrn Fcldwebel die Befürchtung nahe, das!
der« Einjiihrige mit fließender Rede, mit Vor«
trägen und wer toeiß toelchen unvermuteteu
Novitätett die Ehre des Abends at! sich reißen
könne. So hatte es sich benn der« Herr Feld
webel etwas kostet! lasset! und er konnte hoffen,
daß er« der« Sieger bleibe. Deut! anstatt der«
Rede auf Se. Majestät sollte die brave Rom:
pagt!ie diesmal mit einen! Gedicht, mit einen!
Prolog it! geb!tttdet!er Rede aus des Feldtvebels
Munde überrascht werden. Das Unternehmen,
selbst etwas derartiges zu fabriziereth hatte der
Herr« Feldwebel sehr bald aufgegeben. Aber der
 Einjährige, 11ber vielmehr dessen Stand hatte
ihn auf eine Jdee gebracht, die er alsbald rasch
it! die Tat utnfetztr.

Feldtoebel Aieherhosf hatte sich at! seinen
Schtoager getoandt, der da unten it! Siiddetttfchs
lanb at! einer« Zeitung beschäftigt toar. Was
ein Zeituugsntettfch kaut! muß auch ein anderer
können, kalkulierte der Herr Feldtoebeh Also
hatte er keinen Zweifel at! der  Erfüllung feiner
Bitte gehabt, die er mit einen! Zehnmarkstiick
befürwortet hatte Der Prolog, nicht zu kurz
nicht zu lang war auch rechtzeitig eingetroffen,
allerdings nicht tnehr so früh, daß der Feldtoebel
ihn austoet!dig lernen konnte. Aber das machte
im Grunde nichts aus; man konnte das Werk
ablefen, was sich, toetttt das Werk it! rotgoldetter
Ettveloppe it! der Hand hielt, am Ende auch
tticht schlecht machte. Selbstverständlich trug
der Herr Feldwebel den Prolog stets bei sich,
um denselben so oft als möglich zu memoriret!,
damit es keine Stocknng gebe. Zt! oft war
das aber nicht möglich; dem! viel Zeit toar so
kurz vor Kaisers Geburtstag gerade nicht übrig.
Jndes der Herr Feldwebel tat, was er konnte
und da er mit Ernst und Eifer bei der Sache
war, konnte er auf den Erfolg des Abends
rechnen.

So toar der 27. Januar herangekotntnett
und der« Feldtvebel hatte alle Hände voll zu tun,
die letzter! Vorbereitungen für die Kaisergebttrtss
tagsfeier zu treffen. Att der toiirdigen Ans-
sclsmiickrtttg des Festsaales durfte es nicht fehlen
und für ein nettes Bilhneuarrattgett!ettt, den
Hit!tergrrtt!d für den Prolog des Feldwebels
bildend, mußte auch gesorgt werden. Daß der
Einjährige Stoffers den! Feldwebel zur Hand
ging, toar selbstverständlich und jener war so
klug, sich demFeldlvebel unterzuordnen und gar
manche eigene Jdee für die seines Vorgesetzten
auszugeben.

Und während unt! der Herr Feldtoebel so in
bester Arbeit toar, hatte ihn it! selnerWohnttttg
das Verhängnis bereits ereilt. Das war aber
so gekommen. Freund Jakosch hatte die Pflicht,
die letzte Hand at! die Extrafachett des Herrn
Feldwebels ztt legen nnb er entledigte sich seiner·



Edisorrscherr sliiesert-Phortographerr. Die
zu lsjehör gebrachten Piefse!! zeigten aufs Deut:
richfte bis zu roelch großer Vollendttttg die Kon-
str«!!ktio!! dieses Virtsikcitttontaterr bereits gediehen
ist. �� Der! Schluß der« Feier bildete ein Kom-
!!!er«s, der« mit Absirtgrtrrg des Liedes: ,,Deutfch-
la!!d, Deutschland« eröffnet wurde. Angenehnre
Abwechselung brachten die eingeflochterterr Kon-
plets 2c., welche des öfteren schctllertde Heiterkeit
ernteten. 911111! diese Darbietungetr geschahen in
äußerst gewaudter Weise. So verging de!!!!
schnell nnd in angenehmer Weise die Zeit, und
es war bald Niitternacht hera!tgert"ickt, als die
ersten der Teilnehrtter an der« schönen Festtur-
artsralttrrtg sich auf den Nachhauserrreg machten.
s--- »Gott erhalte und befchiitze der! ge-
liebter! Kaisers« Mit diesen Worten, roelche
wiederholt it! der!! Feftspiele gesprochen wurden,
hingervettdet 311 der« vor! erjotischen Giettuichserr
umgebertdert .tlaiferbi«!ste, schließen wir« unsern
Bericht.

z;  Mc«!"nrter«-Turrtvereirt.! Art! 19.
Januar« er. hielt der« Ni.-T.-V. Yiatrtslatt seine
erste diesjctlrriige Getrer«alversattrrrrltttrg ab,
toelche zahlreich besticht war. Nkachderrt der Vor:
sitzertde die Versammlung !!!it einem dreirrtaligert
,,G!!t Heil« auf 6e. 9!taie1t1&#39;1t den Kaiser eröff-
net hatte, wurde irr die Tagesordnung eittget!«e-
ten. It! Erledigung des ersten Punktes dersel-
ben ernannte die Versatnrnlttng den f!«r"!l,rer«e!!
langjähriger! Vorsitzertden des Liereins Herrn
Wiese, welcher« sich in hervorragender Weise
r!t!! den Lierein verdient gemacht, z!!nt Ehren:
r!ritgliede. Aus dem nun folgenden, vom Schrift:
wart verfaßtert Jahresberichte ist uachfteherrdes
zu erwiihrtertr Der Verein zählte am LJauuar
d.  ein Ehrenmitglied, 127 ordentliche Mit:
glieder und 42 515111111111». Getnrnt wurde an
104 Abeuderr von 2623 Tt!r«!!er!!. Auf dem
deutschen T!!r!!fest it! Nitrttberg war der Verein
durch 10 Mitglieder« vertreten. Die im Larrfe
des vergarrgerterr Jahres gehegte!! Hoffnungen,
eit!e Turnhalle 311 erhalten, haben sich leider
nicht verwirklicht, da !!ach einer dem Verein
von de!!! Nlagistrat zt!gega!!ge!!e!! Piitteilttttg
von dem Urnbctri der friiherett Neitbahn der 4.
Estadrort it! eine Tttrrrhalle vorläufig Abstand
genommen werden müsse. Die Ver«sc!n!!!!l!!!!g nahm
mit Bedauern diese Niitteilttttg entgegen. Das
Andenken des ktirzlich verstorbenen langjähriger!
Zbiitcrliedes Her«r«!! E. Dettleffs wurde durch Er«-
beben von den Plätzert geehrt. Art den Jahres:
bericht schloß sich der« vom stassettrvrtrt erstattete
stasfenhericht Die Einnahme pro 1903 betrug
t!-.lU,99 9.11�. nnd die Ausgabe 806,32 M» so
daß ein Bestand von 134,67 M. verblieb. Die
Revision hatte 311 Ylttsstellrtrtgert keinen Anlaß
gegeben, weshalb dem stafsentoart auf �Jlntrag
de:- Vorsitreudett Entlafturrg erteilt wurde. Bei
der« sodann vorgertottttncnert Vorstandsrvahl tvrtrde
Herr Hotelltesitzer Grimm einstimmig als Vor-
sitzettder toieder- !!r!d He!«r« Gasinfpektor Martin
als Tnrnwart neugetvählr Gleichfalls tote-derge-
wählt wurden als Kassen- be3111. 3111111111111
die Herren Kaufmann Skowrottek und
Sattlerrrteister P. Barth. Als Schrifttvart
neugewählt wurde Herr Schrvefeb Zu Vei-
sitrertt wurden die Herren Schrtlrrttachertrreister
Aufgabe aus das beste. Danach rnaclrte er« sich
an das Llufriiutnert in dem Zi!r!n!er des Feld:
webels, der ein Martrt von peuibelfter Ordnung
war. Natürlich war auch Schuuppe, das
,,Hunderle« anwesend, das aller! Bewegungen
seines Freundes mit A!!fn!erksa!r!keit folgte.

Auf dem Fußboden lagen einige Blätter be�-
schr«ieber!e!! Papiers, die nun Jc!kosch aufheben
wollte. Kaum bemerkte Schttttppe solches, als
er sich seiner Pflicht erinnerte. Mit ei!!e!!!
Sprunge hatte er die Papier«e erreicht, die
Vorderfüße darauf gesetzt und scha!!te Jakosch
triumphierettd an. Nur! hatte Jakosch sehr wohl
bet!!erkt, daß der Feldwebel sich wiederholt in
diese Papiere vertieft nnd selbe erst heute aus
der Hat!d gelegt hatte, damit sie in die Extra-
urrifortrt kämen. Nun mochten die Papiere Durch
irgend welchen Zufall, einen Lttftzrtg oder sonst
irgendwie, aus den Fußboden gefallen fein !!!!d
Sch!t!tppe erachtete sie a!tscheir!e!!d als sein
Eigentum.

Jakosch aber, dem die Wichtigkeit der Papiere
jetzt durch den Kopf ging, bekartt Atrgst und tat
das einzige, was er in diesem Falle nicht hätte
tun solle!!; er suchte dem H!tnde die Papiere 311
entreißen. Da aber kam er schlecht an, Scht!!tppe
mochte glaubest, daß fein Herr e111 lttstiges Spiel
mit ihm zu treiben gedenke, oder was sonst wohl
des Httttdes Gedanken seit! !!!ochter!, gering,
binnen wenigen Mirrrtten waret! die Papiere in
Fetzen zerrissen, beschmutzt und unbrauchbar ge-100rben. Und als nun gar Jakosch Gewalt an-
Werden !oollte, um dem Hunde seine Beute ah-
3Ujagen, hielt es dieser für das richtigfte, mit
Ulttlichster Gefchrvittdigkeit die Fetzert sei!tett!
�gen eit!zuverleibe!!.

· So kam es, daß, als der Herr Feldwebel
ins Zimmer trat, er !!och mit ansehen konnte,
jlsleSchrtttppe die letzter! Reste des Prolog-Z ver-
Mitte« Alles Lamentieren und einige kräftige
Tonnertvetter änderten nichts an der trauriger!
TsUsAchS daß Schnuppe die Dichtung aufgefressen

Bat!dis, Kaufmann Bielschowskh und Bild-
hauernreister »Uhr wieder bezw neugewählt-
Zu iiassertrevisorert wiedergewählt tottrdetr die
Herren liauftttcttttt V a trke und Kanzleibectntter
Print. Nachderrr seitens des Vor«sit,endert eine
in der« t!ächstet! tsjenercthVerfarnntlttrrg 311 bera:
tenben 6tatntenberanbernn11 111111ef1111bigt und
noch einige interne Vereirrsrtttgelertertheiter! be-
sp!«ochet! toorden, wurde die Verfanrntlung vortr
Vorsitzenden mit einem dreifacher! ,,G!!t Heil«
auf die Deutsche Turnerschaft geschlossen.

L [SDcr Katholische Lehrervereinj
hielt am Sonnabend, den 23. d. Pl» bei Niickert
seine statutengemäße Gerreralverfarrt!!!lt!!!g, deren
zweiter Teil der Feier« des Kaifer-�5eb!!r«ts-
tages gewidrrtet 111111�. 3111 er«ste!! Teile wurde
vom Sch!«iftft"!hrer« Herrn Fröhlich�Stciners-
dorf der« IJahresqericht pro JWEH erstattet. Der«
ilcreirr zählte mit Beginn des !!et!e!! Jzahres
19 Niitglieder t!!!d ] Ehrenmitgliedt F!"t!«stbiscl«rösl.
Kornntissctritts Zszerrn Erzpriefter 9111111111111. Es
fanden i! Sitzrtngerr statt, darunter« 3 Wander-
versanttrtlungert; die Lieft!cl»rsziffer« betrug durch:
schnittliclj 77·&#39;,». A!!f der« Provinzial-Lel,rrer-
versaturnlttng war der« hiesige Bereit! durchizherrrt
P !!der«� Darunter vertreten. Leider« verlor« der«
Bereit! ein 9J1itgl1eb durch der! Tod; es starb
im j!rge!!dliche!! Alter Herr Hoff!!!ar!n�2r!al-
ler!dorf. Sein Andenken wurde durch Erheben
vor! der! Sitzen geehrt. � Bei der« Vorstands:
wahl wurden die Herren Krämer�-Aiallertdorf
 Vorfitzettder!, Schittko�· Steiuersdorf  Stell-
vertreter!, Fröhlich� Steinersdorf  Schrift-
führer!, Arrtol d� Natnslcttr  Kassierer«! wieder:
und die Herren Schnridt�Wallendors  stell-
vertr. Schriftsühr«er!, Scholz�Narnslau  ftän-
diger 9ieferent! nengetvablt. � Der nur! solgettde
Vortrag des Herrn Fröhlich galt der« Feier«
des Allerhöchfteri Geburtstages, und sprach der:
selbe iiber die ,,Entrvickelu!tg PreußensA
311 irrteressattter Weise zeigte er der! Werdegartg
Preußens vorn erster! Hohenzollernschen Kurftirfiert
an, indem er der Tätigkeit der einzelner! Herr:
fche!« gedachte. Llrrkrrilpfetrd at! die Ausfiihrttrn
get! hob der Vorsitzertde einzelne trrarkarrte Cha-
rakterziige unsers gegenwärtiger! Kaisers hervor«
unt! brachte dann ein dr«ei!!!aliges Hoch auf
Allerhöchstdertselhert ans. Mit Vegeiftertrrtg
rottrde it! das Hoch eingeftirrttttt !!r!d ,,Heil Dir
irr! Sie erk!«anz« gesungen.

fåJJiilitärifchesJ Am letzten 601111:
abend hefichtigte der r!e!!er!!a!!r!te B!«igade-Kom-
n!at!de!!r Oberst Herr vor! Keller irr! Veisei!!
des Regintents-Konrmattdeurs Oberst Herrn vor!
Trotha das ,,Trensenreiten« der hiesiger! Es-kadro!!.

�- fStenographe!!-Vereir!.] Der hiesige
SteuographetnVereirr hielt arti 21. Januar« er.
eine Har!ptver«sar!!rt!lt!!!g ab, die vor! 11 Bitt:
gliedertt bes!!cht !rra!«. 311 dieser et«ftattete zu:
nächst der Schriftfülyrer Herr Lehrer Lndwig
der! Jahresbericht pro 1903. Atts demselben
ist Folgendes z!! errtrrehtrtertz Zu Arrfattg des
Jahres 190E3 rort!«der! 2 Urtterricbtskttrfe ahgei
halten, irr denen 9 Herren im System ausge-
bildet wurden. Die Fortbildtttrgsctbetrde findet!
jeder! Donnerstag vor! It� 10 Uhr« irr! Stier-eins-
lokal statt; cs wurden derer! 41 abgehalten,
hatte, mit der am Abend der« Herr Feldwebel
brillierett wollte.

Was tun? Vergeblich zermartert der He!«r«
Feldwebel seiner! Kopf; nur« einzelne Vruchftücke
der Dichtuttg waren in feinem Gedächtnis haften
geblieben. Ein neues ähnliches Werk 311 be:
1c1!a1fen, war zweifellos unmöglich. So blieb
denn nichts übrig, als sich in seit! Schicksal zu
ergeben und an! Festabertd eine kurze Rede, schlecht
und recht, so gut es eher! ginge, zu halten.
Das Unangenehnte war nur«, daß vor! derr!
großer! Prolog, der! der Herr« Feldwebel zum
bester! geber! tvollte, so rnancherlei durchgesickert
war und matt in der Kompagnie nicht wenig
gespannt war c!r!f die Dichtung des poetisclserr
Feldwebels

So ka!!! der Abend heran und trübselig
begab sich der Herr Feldroehel itrs Festlokctl
Der Eiujäljrige Stoffers war auch bereits da
!!!rd prüfte mit kritischen! Auge das Ganze der
Festvorbereitungetr Allmälich begann sich dasLokal mit der! Mattnsclfaftetr nnb der! gcladenert
Gästen zu füllen.

Der Einjährige kam den! Feldwebel gerade
recht. ,,Gefällt Jhtrett wohl nicht sonderlich,
sind wohl besseres gewöhnt?� knurrte der
FeldwebeL

»O es geht«, meinte Stoffers, ,,gar!z nett,
!!!!r die Kaiserbiifte hätte ich mehr it! der!
Vordergrund gestellt. Wenn Sie, Herr·.Feld-
webel, 3l!re11 Prolog sprechen, der doch mit den!
Hoch auf Seine Majestät schließt, kommt die
Gruppe auf der Bühne besser« zur Geltung, wem!
sie mehr irr! Prosceuium sichtbar ist.«

,,Hat sich was 311 Prologcn«, erwiderte der«
Feldwebeh ,,gibt es nicht."

,,Oho, der Herr Feldwehel werdet! uns doch
nicht un! der! Genus! bringen�, meinte Stoffer«s
ganz bestürzt.

Wie es nur! kaut, wußte später der Herr
Feldwebel selbst nicht zu sagen, «� denn nach
Jahren hat er das tiefgehiitete Geheimnis irr!
Freundeskreise preisgegeben, �� genug, er mußte

welche in! Durchschnitt vor! 6 Mitgliedern be-
sr!cht waren. Die Vereinsgeschäfte wurden irr
3 Vorstandssitzrtrrgetr und 2 Hauptversctrtrtttlutrgett
erledigt. �- 311 der« an! 16. und 17· Niai it!
Sc!a!«a!! ahgehaltenert Vntrdesrterfanrrnlttrrg hatteder Vereirr 2 Vertreter« entsandt. Art den! all:
111e111e11 Preis-Korrektschreiben beteiligten sich
t3 �liitglieber. Attßerhalb des Liereirts erhielten
die Herren Gerlach, Niufche und Nengehcttter
für gelieferte 1el!lc1�11�e1e Arbeiter! je eine lobertde
Lluerkennnng Bei der! r!!o!!atlichet! Kor«r«ekt-
fchreibert innerhalb des Vereins wurde rerrn
Gerlaclr der« 1., Herrn Lttdroig der 2. spreis
zuerkarrtrt. Die Biicherei zählt 68 Bände, da:
r«t!r!ter« 3353 it! der Schrift unseres Systems. Als
Leseftoff und zur« Orientierurrrt über« die sonstiger!
Liorgiinge auf ftenogrctphifclrem Gebiete werden
rrtelrrercskuitschriften für« die Ncitglieder gehalten.
� Liufolfte Tierzttgess nach Posert schied an!
l. Oktober« der Scht«iftft"il»tr«er« und 2. Liorsitzertde
Herr« tsjerlacls ans den! Tieren! aus, den! er seit
deffcrr istriindnrrg unttnterltrocherr als eifr«iges
und tätiges Liorstatrdsrrtitctlied angehörte. --� Der
Biitgliederstctttd betrug Errde 19033 1 Einen:
r!!itglied, S! ordentliche, 14 besörderrtde, 2 aus-
wcirtige åbiitglieder und E} Danten = 29 Per-
sonen. -- Hierauf trug der tiasse!!fi"!h!«er· Herr«
Przhhillcr der! Kassenbericht vor.  betrugen
die Einnahnterr 285,26 Ali. die Atrsgaberr
160,81 Mk» demnach Bestand 12�l,45 Mk. w
911111! Wahl vor! 4 Lierbarrdsvertreter!! pro 1001
11111rbe die Liorstartdstrrctljl unter« längerer Er-
ör«ter!tr!g vollzogen. Obwohl der bisherige
Vorsitzerrdg Herr Stadtlrartptkasfersp Kontrolleur
Gabel mit aller« Etrtfcljiederrljeit erklärt hatte,
eine Wiederrvalrl nicht an;ut!ehttte!!, so !!!t!ßte
dieser« doch den! vieler! Bitten nnd Driittgert
der« Liersarttrnlurtg naclureltett t!!!d wurde ein-
stinttnig wiedergewälrlt Auch bei der!
übrigen Vorstands:Ebiitgliederth nc"!"rnlicl! der
Herren Ludwig, Holz, Przhbillct und sirieg,
erfolgte der«et! einstimmige WiedcrwahL �- Trotz
seines öjiihrigert Bestelrerts hat der Liereirr
tritt· eine kleine 9ln3al!l vor! stenographickurss
digett Mitgliedern auf;!!!rteise!!· Derselbe hat
zwar irr! Laufe dieser« Zeit eine große Ztlrl vor!
Herren irr! Shsterti ausgebildet, die aber« bald
nach ihrer« Attsltildrtrrrt oder« nach kt"!!«ze!«er« Zu-
gehörigkeit zntn Bereit! infolge Verznges vor!
hier aus den! Verei!! wieder aus-schieden.
Möge daher vor! der! weniger! Schriftgertoffert
die arti Schlusse des Jahresberichts at!sgefpro-
cherte Bitte, irr! neuen Liereittsjcthre der! Vorstand
recht tc!tkräftig und freudig 311 unterstiitzerh
Bec!chtr!!!g finden, denn nur dadurch ka!!!! eine
gedeihliche Weiteretrtrvickeltirtg und cir! fernen?»
Bestehen des Vereins garatrtiert werden.

� Frau-wirtschaftliche 21111111111111131115111111. llusertnVvlksrtertrritrtect gebet! jährlich iilliottert verlor-et! durchmangelhafte rvirtschafrlielre Vluslrildurtg Der Frauen.Dies wird un! so sctrlituruetz je mehr die junger! 9.71110:
cyhenjicir vonlvfstrdlxreitr auf »eil!ren Vsrttf eirtt«ich»rkrr,rer ste aurzcrra 1 e �Spanteu 111211. ern gegenn1erwird der« Staat nich! lattge rnelrx untätig seit! tbnnen.Tarntn finde! Der Vorsdtlctg vonHarrrt Srlrtrritl i!r!!!!erntehr Vectchttrrtg die nettrrllassrge höhere Vjicidtletrsclutledurch ein zehutes Sthuljalrr altznsrhliefzeru it! toeläretrtdie Sclriileriuuen iiberroiegend praktisch fiir den küns-tigerr »Bei-its einer dstattisfratt r!!!d sMrttter angeregt
Jetnandettt seit! iibervolles Herz atrsfchiitterr und
so teilte er denn den! Eiujijhrigert das Nialhertr
mit, dc!s ihn! mit »seiner Dichtung« passiert
sei. Leider habe er vor! seinen! rnüljfctttt genug
erzeugten Poet!! keine Abschrift und so ntüsse
denn der Prolog a!!sfc!lle!!.

Einer! Augenblick hrtschte ein Lächeln iiber
des Einjährigert Lippen, dann sagte er:

»Herr Feldtveheh mein Ehrenwort, das; vor!
dem, was wir hier besprechet!, nie ein Wort
über meine Lippen ko!r!!t!t. Sie sollet! keines:
fc!lls un! ihrer! Prolog kot!!!tte!!. Gönner! Sie
mir zwanzig Biirrttterr und lasset! Sie dann noch
zehrt Minuten vergehen, ehe wir anfangen.
Binnen einer halber! Stunde solle!t Sie Jhrett
Prolog habet! und Sie sollen ihr! bequem leset!
und bequem vortragen können. 311 zehn Mi-
!t!tte!! habet! Sie sich völlig orientiert.�

Der Herr Feldwebel wurde blas nnb rot
nnb er« hatte tnctrrcljes »wenn !!!!d aber�, indes
der« Einjcihrige wußte ihn! die Sache so plattsibel
zu machen, daß er schließlich einverstartdett war.

»Noch eine�, sagte der Einjährige zum
Schluß, »ich bitte Sie r!!!r«, sich über nichts zu
wundern und zu bedenken, daß ich unbedingtreiner! Mund halte.�

St! war die Sache abgemacht. Der« Eir!-
jährige verschwand nnd nach Ablauf vor! zwanzig
Minuten verschwand auch der FeldwebcL Miit
höflicher Verbeugung hätrdigte der Einjiihrigeirr einen! Nebenrauttr des Lokals, wo die beider!
allein waren, dern Feldwebel ein siiuberlich ge-
schriebet!es Biartuskript ein, dann entfernte er· sich.

Der« Herr Feldtoebel hatte zehrt Mirtutcrr
Zeit, un! das neue Gedicht 311 ttherleserr !!ttd
trotz der deutlicher! Schrift seufzte er. Mit
Recht fürchtete er, daß ihn! beim Sprechen des
Prologes die glatte kliede ihn! nicht zur Ver:
silguttg stehet! würde, wie bei den! vor! Schttttppe
verzehrten Gedicht, das er« so t!r!d so oft gelesen
und sich eingeprägt hatte. Indes, es half nichts,
er !!t!tßte it! der! saurer! Apfel heißen.

Er las die erster! Zeilen, machte große

werdet! sollen. 91111 den! Wege der getrosfensciraitliclterrSelbsthilfe hat seit längerer Zeit Professor «·
mit besten! Erfolge einen ander!! eg eingeimlagen,indem er getneittrtiitiige hartstoirtschaftlickre ,,Töchter-l!ei!!!e« für junge Mädchen gebildeter Stände vornltiJahre at! begründet hat. Diese Anstalten, it! KafsehAlls Wilhelnrsltöhe und it! Graz eingerichtet, find keineErtverhsuntisrrrehurntrgetn sondern Veranftctltrrtrcrtsrr der«Wohlsahrrspflegex sie sind deshalb vet«hät!ni�:-!t!ä"f;igbillig, r! aber, da sie sich selbst tragen müssen,rnzrrterhirt iiber die Vermögensverhältnifse mancher Fa-rt!!l!e!! hinaus; !!!r sie wollen in  Einrichtung undUnterricht auch nur« das Vefttrröglicire bieten. litt! soerfreulicher« is! es, das; !!!it wesentlich den gleicher! Zielet!dort! April ab irr Gr.-Liclrterfelde bei Berlin ein !vei-teres derartiges Töchter-heut! eröffnet werdet! soll, das,durch der! hinter ihn! stehenden Verein .,.L1a!!sl!c!ltt!!!gs-schuld« getragen, un! ein volle?- Drittel billiger artgeibotetr werdet! kann, als die früherer! Anstalten. litt!aber« auch denjenigert it! dienen, die iiberhartpt keiner!Veusiortspreis zahlen konnt-tu 1111111 der Bereit! »Mutter!-dienft einer! Lierband solcher« Farniliert ins Leber! zurufen, die gegen gant gerirrge oder grub ol!!!e jedeBergiirtrrrg junge Tlliädcheu attis gebildeten Stiirtdert111 ritt« Hättst» zur hausJtvirtstbastlicirert Llrrsltildttrtct crus-zttrrelrrrrett bereit sind. Das Tliiilrere berichtet D111�i1l1erDie 31111ngr:9111111111e1� des Liereirtcsltlctttes ,,Frctrterrditsttft«·&#39;.Für Tlliiidrlretr auf» Arheiterlreiserr hat der bereits; ge-UOUIIU Tsltilulltltrott »Mädcirertlreirrte« ins Leber! ge-jutrge Tliädtkrern die « "

1e Arbeit sich ihrer! llrrterhglt erwerben, inder! Tilhertdsttrrtderr hartsroittscirastlicir artsgeltildet werden.Ueber les Tliälrcsre gi das Bnreau des Vereins,,Ft«arte!!die!!st« in 93erlin:3el_1lenDor1 auf direkte Au-frage gern 911161111111.
» s� xoectit »in saurer Hahne- 15 Personen. 1�:ctnnDen. Die gut geputxterr und geschuppten Hechtewerdet! leicht nrit Salz, e!t!ge!«!elten, !!!!t etwas Zitrosncrtsaft bettiittfelt und beiseite gestellt. Jrt einer passen-der! Kanerolle oder tiefer! �Bratpfanne hat !!!at! eingutes Stiirk Bittrer Frrbe nehmen lassen, leg! die inStücke gesclrrritrcsttertFi the hinein, bestreut �e Dicht rrtitgerieheuetrr Partnesanikise und fiellt sie it! die �Brut:!«"r"tl!re. Sobald der Fkiise sich etwas gebräunt hat, gießtrnan 1«!��-s"-.- Liter Dide, saure Sahrte dazu, läßt dieFstrthe darrrit at!f heißer Stelle oder irr! Osett ziehen,bis sie gar« sind, fchuteckt ab !!!!d vollendet !t!it !;�8Tropfen Piaggks Würze An! bester! bereite! t!!a!!das Gericht in feuerseftetn Tongefchirtz un! barg; gleichV. g.fervreren zu können.

Landrrnrtscltaftliclres.
3111111111 als 3311111111111. Die Verfüttcrttttg der«Ijlielaffe hat sich sehr« ausgedehnt, namentlich hat sichdas Nielasse-Torf!uehlfnt!er allgemeine Beliebt-heit erworben, weil es irr! Gegensatz zu fliissiger Nie:lasse in trockeuer Form darsiellh Vor de!!! !t!it soge-nannten Kr f!tt!e!«!!tittel!! hergestellten Nielasfegerttkschen, it! denen leider, wie die Erfahrung gelehrt hat,sein« of! verdorbeue nnd daher« nicht immer ungefähr«-liebe Futterntitel at! der! Mann gebrach! zu werdet!pflegen, hat das Melasse-Tr.!rf!!!ehlf!!t!er der! uicirt zuuuterscltäßetrdett Borzttg der« absoluter! Durthsicirrigkeit� trtgtt weiß, was tuarr bekommt! Das z!!!«Be!«!oe!!-

eine reine unzer-d!!ng gelgxrgettbe Torfnroosnrelrl istetzte Pflatrzenfasetz vor! den oberer! Schtchtctt derHoclnrtoore lrerriihrend und ebenso crppetirlich tote the-r!oder« getwckneter Klee Das Torfrtrehl bindet die it!der Pielasse enthaltenen, abiührenb !vi!«ke!!de!! Satze,so das; it! Form vor!Melasse-Dorfruehlfrttier auch weitgrößere. Gräber! von Melasse ohne Nachteil verfüttertwerdet! lbnnen, als es sonst der Fall ist.Es gibt keiner! besseren Ylppetitaureger als das
YijielgsspTorfruelrlfuttety sodaß Piastvielr bei seiner«Verwerrdtrrrg vielschneller rttcrrltfälrisr wird. rsclnveinehes erhbht bei Küster! Die Piilctrbrodtrltiort wie auch der!Fettgehalt Der 9.111111!, vor« Tllllerrr aber erhält es dieTiere gesund, verhütet bei Pferden Kolik und sonstigeKraullreiten r!!!d ist des-halb auch it! Den Tllcarstellert6r. Niajeftät des Deutscher! Kaisers !!!td in Der�Jlrmee cittgefiiltrt. Särließlidr lomrnt das 9Jielasse-"Torf-tuehlftttter cruch den! Cieldbettrel zugute, Denn es koste!erheblich rvetriger als irgend ein arrderes FnrrerutitteL

�-

Augen, wurde wieder« blaß und rot und dann
entrang sichs seiner! Lippen: ,,Heiliges 111111011111.
rohr, hat !!tc!!! so was erlebt, das ist ja mein
Prolog, Wort für Wort«

Jus Lokal zurückgekehrt, suchten seine Augen
der! Einjährigert. Der aber war tricht zu er-blicken.

Nun, das Fest begc!!!r! und der Prolog hatte
einer! Erfolg, wie tnatt solcher! it! der siotnpagrrie
noch nie erlebt hatte. Der Feldwebel war der
Held des Abends und er wurde als Dichter ge-
feiert, nicht zn!!! wertirtstett von! Einjährigert
Stoffers, der, nachderrr das Kaserhoch verklungen,
irr einer Ecke auftauchte, it! der er« sich klein ge-
ntacht hatte.

Und so nahm das Fest, Kaisers Geburtstag
311 Ehren, der! fchö!!fte!! Verlauf. Jnt Laufe
des Abends gelang es den! Feldwebel schließlich,
des Einjcthrigert habhaft zu werden. Und nur!
gab es Erklärungen, die einfach genug waren.
Der« Schwager des Feldwebels war in der« Ge-
schäftsstelle der fiidderttsclfetr Zeitung befchäftigt
und hatte it! seinen! Leben nie ein Gedicht ver:
hrocherr. Aber der allzeit gefällige Fetrilletorrift
Stoffers war« ihn! bekannt und at! dieser! hatte
er« sich kt!r«zer Ha!rd geroa!!dt. 60 war« der
Prolog auf Urnwegeti it! des Feldtvebels Hände
gelangt.

Der Feldwebel und der« Eirtjiihrige wurden
schließlich gute Freunde. Der Grundstein hierzu
rorrrde weniger durch die augenblickliche Hilfe
des Einjährigert, die er den! Feldrvebel geleistet,
gelegt, als vielmehr gelegentlich der Nachfeierp
zu der sich nach der Hartptfeier ein klei!!er« Kreis
irr! Sepa!«atzi!rt!t!er zr!sarn!nenfar!d. Das war
natürlich trach Mitternacht und nur! hielt der«
Einjährige e111c schrvrtrtgvolle Ansprache, it! der«
er it! be!«edte!! Wo!«tert der! Feldwebel als
9J1�e1111l!en, als Soldaten und als Dichter feierte.
Und diese Nachfeierz die sehr spät endete, war«
eigentlich noch schöner, als die eigentliche,
ofsizielle Feier.



Zur Feier des Gebnrtstages Seiner Majestät unseres Aller-
gniidigsten Kaisers und Königs wird

Mittwoch, den 27. Januar er., nachmittags 2 Uhr,
im Saale des Griuntrscheit Zjotelø 111111111111,

ein gemeiuschastliehes Festinahl stattfinden, zu dessen zahlceickscc
Beteiligung die Unterzeichneten die geehrten Wiitbiirger ans
Stadt und Land mit dem Ersuchen ergebenst einluden, die Teilnahme
in die im Grimusisehett Hotel ansliegende Liste eintragen zu wollen.

Der Preis pro Couvert beträgt 3 9311111.
Namslau, den 13. Januar 1904.

v. Marees, Perniock, Schulz, Sperling,
Landrat Amtsgerichtsrat Biitgertueistcr. Maine.

Betauntmaehung
Der Plan iiber die Errichtuiig einer oberirdischen Telegrapheuliiiie an der Kreisstrasze

von Eckersdorf  Kreis Revision! nach Schwirz liegt bei dem Kaiserlichen Postanct in Tllanislciii aus.
Breslau I, den 20. Januar 1904. · «

· Kaiserlichc Obcr-Pvftdirekttvn. Neu1nann.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Piajestät unseres Kaisers

sindet Wiittivoch früh 972 Uhr Festgottesdcenst statt.
Yer Hering«gev-Gevxkxxxpjzgkhpxstassdz»»»»»».

111111111111-11111-11111111111
ist rein und sorgfältig fabriziert und nicht
mit der Fett- und Speck-Cichorie zu verwechseln.
Echt Scheuer� Doppel-Ritter

ist die Krone aller Kaffeezusatzmittel!

92621s berühe s  s «     "�
Miene:
blendend weisse und völlig geruchlose Wäschell schont das Leinen in üburraschendster Weisell

vom hygienischen Standpunkte aus
von Kochgeschirr�! nicht dringend genug zu empfehlen.

Ist erhältlich ln Drogen- u. Colonlalwaarenhandlungen.
L. Minlos F: �0., Köln-Ehrenfeld.

Tellern, Messern, Gabeln, Gläsern etc.

Mileh�sisehen, Opels Niinrzvviebnek,
Gummisnuger, M ilehzuck er,

Gummi-Unterlagen, Nestics, I�nfeckes
Vollständige Kllldfirmehla

Soxhlet- Mollms Klotloroohroog,
Milch &#39; KOCIIEIIJIMTEIIO - Condensierte Mil eh,

Sowie einzelne Hafermehl, Hafergrütze,
Ersatzteile, Hafer�ocken etc-«,

Bade-Thermometer, Bade-Schwämme
emp�ehlt in vorzüglicher Qualität billigst

Gar] Grimm, Hohenzollern-Drogerie,
J -Krakauerstrasse No. 11.
sBreuuholz-Teruiin.     »
G� O
gkorllrevter Eckersdorf

Kreis Namslau.
Donnerstag, den 28. Januar: er»

vormittags von 9�/e Uhr ab,
kontmeti im Kabotsschen Gasthause zu Eckers-
dorf, aus den dies-jährigen Schlägen, nach:
stehende Brennhölzer meistbieteiid zum Aus-gebot:I. Aus dem Fichteusclilage am Grün-
cichner Wege bei der Hnbertus·Försterei:

4 rm Eichen-Scheit-
37 � Rotbuchen-Scheit,

ca. 100 � Fichten-Scheit,
» 100 » Fichtem und Blicheii-Kiiilhpel.

II. Aus dem Kiesernschlage bei Vorwerk
Schmiedeberg, am Nassadler Bahnhos e

ca. 250 rm Kiefern-Schein

· j i: Alle Kittel kin- i. i ä

. Zalinltllxiarallegeg
i llacrlytas-lllui1iszi»vqsser. 0111|, E
Kosmn, 1111101111111, Boy-Rum, E

Javol, Blrkonhaarwassor. «
Solnnooowassor E

lollettetiselleu E
Mittel lllrm�aotlotlogo,

Eau 1111131111111 11ml Parfums" IZZ « Fåsligixsitiiissiilsig ««"!«"-I««
W SäniglichækPolzNäilst aixs sekhrf;1[utd·sal!rbareege an gern . !e:e er an e ingnngen
im Termin Drogenhandlung

Rogel1nühle, den 18. Januar 1904.
Scholz, Fdksteu

Ein Dinge;

und Mineralwasserfahrik.
E Dr. U. Schönenberg.
E n m m s Ug- vl"s1cscossxsx. «s.gxt«ist zu vergeben.

fragen in der Exped d. Pl.

Ein Mitte! zum Sparen ist
�s

s _ n
..k«gitkg«.k»llnrze,

sie verleiht; den eiufnclisteii Wasser?
suppen etc. kräftigen Wohlgeschmack.

Angelegsentliullst empfehlen von
A|bert Hühner, Koloni11lwurelngumzlniift,Klosterstrnsse.

« Ebenso eniptellliinsireist sind nlaggfs IIouiIlon-Kapsoln zur illlgellbllikkllcilell
Herstellung vorzüghclnei� ist-akt- oder Fleischbrühe.

IBandmurm 11111 Kopf
Praxis. Vrosclk m. 1501! 9111111111.
und sliörpcrgeivirlit angeben.

1Si11gcl11c1b1l11i11111er n. d. Brut entfernt sicher, radikal,
schnierzs nnd cicfalprlos in 2 Stunden.

9111111111110 20 Pfg. Alter, Geschlecht, skriisteziistaiid ,Wnrmkraiitlseitsshntptome: Plagen: und Darmleideik11ebelkeit, i
Fzsjiihrigc

Sodbrennety Qlusstosceih stnssssclnnetzy Schwindel, Yliisstcsigeii eines Kuäuels, Qlppetitlosizzkeit wech-
selud mit Heißhnng»-r.

» manggnetllktgernnn
Z O

Freitag, den 29. Januar l904,
uachinittags 3 Uhr,

ver-steigert ich in iueinelii Ilisktioiislokcile  :!l1nts-
gcrichtsgebliudch 111111111111
5 11111111 111111111 3111111111111.

1577190108�, Gerichtsvollziehern

Kaffee,O Of
frisch gekostet,

trotz der bcdenteiideii Preissteigernng in denselben
Qualitäten das Pfund 0.80, I 00, 1.20,

1.4.0, 1.60, 1.80 Mk»

gern. Zucker
das man» 20 Pf.

Süße Messinaer Upselsinen
Erneuert,

311111. Plumenliohl
empfiehlt billigst .

0tto Pallas.

« «
ililslsliil Ililllsllillllsilllllill Kalk

Marke A u. B. zu Originalpreisen.

�Guru-NRW

Masipulver �Bauernjreuüe�
zu Fabrikpreisen.

Oscar Metze,
G er m 1111i a-Dregerie.

  .-z«i&#39;,".".;s..; I.

frische Pfaunenkuchen
6 Stück gefüllte 25 Pf:

3 Stiick ungesiillte 10 Pfg.
G. Ho�mann,

Wilhelmslrasze 19 a.
H �wnur Ballschuhc In
in Gemsledåri Lgfkldedey weißen llc c ck
empfieklt zu billigen Preisen

Sehulnuacheruteistcr.

bei

Abgang von Aluriugliedern.
Theodor Kentucky. iickingen,  Vaden!.

Lltnrtnleidelidcli empfiehlt sich: Spezialist

Bin in den nächsten Tagen hier au-
Wefcitik

Instrumentenbaues»GefL Offerten beliebe man an den Herrn
Lehrer Sichel, sowie an die Erheb. d. Pl. zn
richten.

Ein Tisehlergeselle
kann bald in Arbeit treten bei

Robert Posselh Klosterstraße
Ein tiichtiger Schnhuiaeljergesellefindet Beschäftigung bei Richard Hanschild

Eine Wohnung im ersten Stock. bestehend
ans 3 großen Zinnuerji nnd vielem Nebengelasz,
ist zu veruiieteii nnd bald zu beziehen 

Ring 2t.
Ein möbliertes »Ziuuuer ist bald

vermieten bei G. Kottkk
Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend

aus 2 Stubeu, helle Küche und Veigelas3, ist so-
fort zu 1111111111111 nnd Neujahr 1904 zu be«-
ziehen. Peter-Paulstrasze 6. "

Hintergasse 8 eine Stube mit Alkove zu
veruiieten, 1. Februar zu beziehen.

Zwei Stubeu nebst Znbehör sind zu ver-
utieten und bald oder später zu beziehen bei

. Robert Wtiosga
Eine Wohnung int zweiten Stock, bestehend

aus zwei Stubeu nnd Küche, zu vermieten
G. Kottkm

2 Stubeu und Küche, vornherans, zu ver-
utieteti nnd Ostern zn beziehen.

Richard Hanschild.

EllilllL 111111111111� llllll JÜHEllllES-V�l�lll.
Zur Feier des Geburtstages

St. Majestät des Kaisers
931111111111!, den 27. Januar 1904, vor-
Inittags hell! Uhr: Antretcii 1111 Vercittslokcil
zum genuins kmeu Kirchganch abends 8 Uhr:
Feier im Lkereiiisxslokat Der Vorstand.

cr Feier des Geburtstaaes
Srilzllajrjiijt 11111111 Mitteln: II.
snidet Dienstag, den 26. Januar 1904,
abends 8 Uhr im Vweiiislokal -�-- Schwun-
tek�schen Saale zu Liöhinlvitz �-

W
Fest-Kummers

statt, zn welcheni Freunde und Glnnier des
Vereins ergebenst eingeladen werben.

Um zahlreiehes Erscheinen der Nlitglieder
wird ersinnt. Der Vorstand.

« Piittwoch den 27� d. 93118.:
- I&#39; Gsroszcs �am

Früh von 9 Uhr ab: Wen:
X« fleisch und «Il!elll1n1rst, abends:

Lsttrstabeiidbrot 
 ladet frenndlichst ein

Alois Lang.
Zum Eisbein-2lbendbrot

ladet auf Niitttvoch den 27. d. V!its. er-
gehe-nst ein

4o tote Rattenpro Tag zur Strecke gebrach: � gmg.artig ist der Erfolg � bin die Rattenlos -�- 50 Ratten in kurzer Zeit tot� siiidet bei meinen Kundengroßen Anklang sc» d ähnli ißt «so· d1 he es immer m denglänzender! Zeugnisseii xi »Es hat gesslknapptsc Wo [eineRatte mehr in die �falle geht, mo  ßiftbrorfen nich  mehr an-gerührt werden, da wird das von seh« iche Nqgetieken1tritt wahrem Heißhunget gefre�ene, für ljaustietr and Gflngel absolut nnschädliche »Es l gesehn« «wirkend-Nur echl in plomblerten packmigkn h 50 Pfg» 1.-,8.�-11n s.-

i Oskar Netze,
Gormania-Ilrogorie.

Zum Hasenalbendbrot
« anf Donnerstag, den 28. Januar,

ladet ergebenst ein
«« "awuk:  iiieäbnrf.

1311314111113; s}. Stadt dran-stark
vom 23. Januar« 1904.

5501121. 111111111111. Riedrlqftet
J1. 4 ·« 4 all. 4

Weizen 100 Kitogxx 16 20 15 70 15 �zu
Roggen 12 50 12 �� 11 50
Gerste 13 60 11 60 I! «6 !
Hafer 11 80 11 210 n! sc!
Erbsen - 28 � e� �- 26 .-
Kartosfeln - 3 20 ��- .� 3 It!
Heu - 4 80 s�- f»: 4 20
Stroh - 3 20   21,60
Baue: � Kur-ge! 1 �so � l� 1 �eo

"�··Neb schaffe.

1l



Beilage zu Akt. 8 des ,Naiiistatis»sr Stadtblcittes.«

Dessaii, 25. Jan. Herzog Friedrich von
Anhalt wurde aiir 23. aus Schloß Ballenstedt voii
einein iieuen Schagaiifiill betroffen. Herzog
Friedrich ist gestern abend um 11�" Uhr« einschlafen.

Der berühmte Philosoph Professor« Zeller in
Stuttgart feierte am 22. Januar iii voller«
Geistes-frische seinen 90. Geburtstag unter zahl-
reicheii Ehruiigein Vom deutschen Kaiser« iiiurde
Professor Zeller« durch Uebersendriiig seine:- Bild:
iiisses nnd drircii ein sehr itiariii gehaltener?
eigenhliiidiges G!iickiviiiifchschreibeii iiusgezeicliitet

Der« erste Teil des Expeditirsiikkorpz irielclies
zr1r Niederwersiiiig des Hererociiisstciiides in
Deutsch-Siidiriestiifrikii bestimmt ist, befindet sich
iiuiiiiiehr auf der« Fahrt iiach dein fernen Elba:
kopniund, wo die Llliisschiffriiig erfolgt. Die
weiteren Teile des Erjpeditioiiskrirps werden am
ZU. Januar nnd am 6. Fsebriiiir iiach Elidii.-c«st-
afrika abgeben. Es unterliegt wohl keinem
Zweifel, daß den Expeditioiistriippeih die iiisge:
saiiit etwa 1000 Mann zcilileii nnd auch eine
Anzahl Biafchiiieiigeirselvre mit sich fuhren, die
rasche Däinpfiiiig des so iinveriniitct emporge:
flammten Anfftaiides geliiigeii wird. Freilichwerden die schwachen dentscheii «
in Deutsch-Siidivestasrika bis zur
des ersten Transportes des Expeditioiiscorps
welche fi·ir« den 10. Februar erwartet wird,
einen harten Stand gegenüber« den Hereros
haben. Jnzivischeii sind aus Deutfch-Siiitiest-
afrika einige neuere Nachrichten eingelanfen.
Jhiien zufolge errcichte ein weiteres vom �Sa:
nonenboot Habicht« eiitfaiidtes Landniigsdetiiclies
nieirt Karibih Die Statioiisgebäiide im Obabis
und Habis sind zerstört. Jn einem Patrouilleiii
gesecht bei ttiibas sollcii eine Anzahl Eiiigeboreiier
gefallen, sowie eiii deirtscher Unteroffizier ver-
wundet worden sein. Die Besatzniig in Onra-
ruru zählt 50 liöpfe und hofft, sich halteii zu
können. lieber« die zuni Ersatz von Okahaiisdja
aufgebrocheiie Koloiiiie des Leutnaiits Zulow
liegen noch immer keine Nieldiiiigeii vor.

�Belgien.
Briisseh 22. Januar. Das Jouriial de

Bruxelles« erfährt, der« liöiiig der Betgier werde
stch am ElJlittwiicli, den 27. Januar, und! Deutsch:
laiid begeben und staiser Wilhelm einen Besuch
abstatten. Er« werde an den Festen aus "Jltilnf;
des Gebrirtstages des Kaisers teilnehmen.

Ankunft

· » Frankreich.J« Frankreich hat das radikale Vliiiisteriiiiii

N am s l a u , Dienstag

Crinibes soeben wieder einen beftigen �Jlnftnrin
seiner parlaiiieiitariicheii  �i3egiier" siegreich cibge:
tviefen. Die am Freitag in ber Depntierteiis�
kainnier stattgesnndene sehr lebhafte Inter-
pellcitioiissdelicitte iiber die Iluisioeisiiiici des«
elsiissischeii Iieichgtiigscibgeordiieteii Delsor an»;-
Frciiikrcicb endete mit einein ztrieiietloicii Erfolge
ber Regierung. Denn mit 295 gegen 2453
Stiinmeii kieneliiiiigte die tiaininer eine von
Sarrieii beantragte einfache Tagesordnung-
welche die Erklariiiigcii des Ellkinisterprlisideiiteii
Coiiibes, in denen letzterer« die Lliisirieisiiiiii Dei:
sors verteidigt nnd zugleich scharf mit den na-
tioiicilistisclieii Schreiern abrecbnet, billigt. �Jim
Freitag abend fanden voii den Iicitirsiicilistcir
veraustaltete larnienbe vatriotifcbe Rnnbgebnngen
auf dem slrriikordieiirilcitze statt. Die Polizei
fiinbertc stliließlicii den �Bias und iiahiii hierbei
gegen 00 2<e1�l	1ft1111ge11 vor; doch iiinrdeii die
cillckriiieisteir Lierlicistriiiiieii bald wieder entlassen.

Zinsgut-ed.
Der lstesiiiidlieitsziisiaiid der« Kaiserin Alexan-

dra von «!"iris;lciitd, irselclie einen xsciisliieiizciriickfiill
erlitteii hatte, ist iriieder besser« geworden. Ain
2l. Januar konnte die Kaiserin wieder· ihre
erste Ylusfahrt nnternebnien.

Aus den liiesigeii C!orioer«iieirr« Baron von
siorff nuirde ein Anschlag verübt, als er in der«
Nacht vom 21. znin 22. Januar iiir offenen
Wagen nach Loiiischa znriicikehrtcn Der Täter«
fcnerte drei Schiisse ab. Eine Krigel drirchschliig
die Tätige des Gouverneurs, ohne ihii zu bes-
schädigeiu Der Täter ist entkommen.

Valkarilialdtiilck
Die Pforta hat sich bei den Botschaftern in

Konftaiitiiiopel erneut iiber sortgesetzte Rüstun-
geii Bulgarieiis und iiber die angebliche mora:
lische und iiiaterielle Unterstützung der tiuziisrie-
denen Blazedoiiier seitens der brilgarischeii Ne-
gieriiiig beschwert. Natürlich wird man iii
Sosia diese tiirkischeii Beschwerdeii wiederum
für unbegriinbet erklären.

Amerika.
Jin Answärtigeit Aiute zu Washington ist

iiiaii iiiit der Beratung des Entivurses zu einein
Handelsabkoiiiiiieii iiiit Frankreich iwfcbaftigt. ��e
Die Stadt Tllloiiiidsriille in �Jilabama wurde
von einem heftigen Wirbeliviiide beimgefnclft,
der große Berheeruiigeii anrichiete; auch fanden
hierbei 37 Personen den Tod. v» Die Ausstan-
discheii in der siidanierikaiiischeii Revublik Uruaiiav

den 26. Januar· 1904.

haben durch de« Ilicgiizciiiigzszieiiercil �Dlnnit; eine
neu.- fchivere iliieberlage an der brafiliciriisclieii
Grenze erlitten. 

Oftasicir.
Die Plcldiiiiiceii iiber den Stand der oftafia:

iischeii sirisics widersprechen sich auch jetzt noch
iiniiier iinfs neue. So seieii n. A. folgende
Lllacliriciiteii in dieser« Liezieliiiiig angefiibrti Der«
»Standcird« iiieldet aug- Tieiitsi-i, iiach einein
dort veröffentlichten Berichte liabe Iltnszlaiid alle
japanischen Forderungen bewilligt. � Die
Qllcoriiiiiig �Bon� bericbtet tin-Z» Tsihifii vom
22. Qcninar� : 12000 Japaner« seien in Tlliasaiiiplio
gelanbet. �� Dciii ,,Dciili»i Tclegriiph« zufolge
inelden die dein japanischen Blatte ,,Dschidsrhi:
Ecbimvo� aus Söul iind Tfcheiiiulpo zugegan-
genen �Ielegrannne, daß der« koreciiiisthe tiriegs-
iiuiiister mit einer britischeii Firma einen Ver-«
trag über die Lieserniig von 10000 Gewehreii
cibgesclilosseii babe. Die  Ernennung des Generals
Scliiji znni japanischen slliilitliriittiicljcä in Söul
werde iii-z� bedeutungsvrill angesehen. -� »Daill!
zlllail« berichtet aus Scbangliai voiii 22. Januar«
zwischen China nnd Japan sei ein vollstäiidiges
Abkoiiiiiieii zustandegckoiiiiiieik Fiir den Fall
eines Krieges sollen 50000 gntbelvaffnete Chi-
iieseii bienftbereit sein. Dei1 Nachrichten zufolge,
die diesem Blatte aus Söul zrigingen, soll
Yuyoiigik unter dein Drucke der· russenfreiiiid-
lichen Jsartei zuiu stellvertreteudeii Kriegsiuiiiister
ernannt worden sein. Diese Illaßregel lasse den
Arssbriich von Unruhen befürcbten. � Die
,,Tiines« inelden aus Söul, dort werde ver-
fiebert, daß die kiirzlich eingeführte Niuiiitioii
iiicht verteilt werde, sodaß daiiiit die Gefahr,
die vielleicht von den koreiiiiischeii Soldaten dro-
heii könnte, beseitigt loiirbe.

ProvinzäelleoU
Breslcitk 22. Januar. Der Oberpräsideiit

der« Provinz Schlesieiy Staatsiniiiister Graf
Zedlitz-Tr«iitzschler, hat heute das Protektorat
der von der Haudwerkskaniiiier zit Breslau ver:
anstaltetcii Atisstelliiiig fiir Handwerk und Kunst:
gelverbe iibernonnnen.

�lßol�an, 22. Januar. Eine iiicicljtige
Eiche ist anf Piondschiitzc-r« Terrain gefällt iriordeir
Dieselbe hat 25 Ins; lliiiiaiig und wird iiach
ihren Izcihresriiicieir auf 250 Lilie! Jahre geschätzt.

Priinkeiiaii,  Januar. Herzog ErnstGüntlick Um! 6111leamin=ßnlfiain nsitft mamnklin

sind heiite znin Sioöcliigeii Aufenthalt zur Teil:
nahnie an den Hosfestlicijkeiteii nach Berlin ab-
gereift.

Adcrmischteck
Halle, 23. Januar. Wie die »Saalezeitrtiig«

iiieldet, tötete gestern der« friibere Inhaber eines
Jlestauraiits iianieiis Liebau iii einein Nestauraiit
auf der Escheudorferstrasze Nr. 3 feinen Schwager
Ahlbert durch klievolverschiisse und verlegte dessen
Frau schwer. Die Veweggriiiide zu der Tat
waren Streitigkeiten über Scbanffongeffion. Die
schwer rierletzte Frau wurde ins Diakoiiisseiihaus
iii Halle gebracht. Liebaii wurde verhaftet.

Wien, 22. gjannar. Heute iiachiiiittag ver:
gisteten sich die Frau und die Tochter des Bronzw
ioarensFabrikaiiteii Georg Dedatschek durch Chan-kali. Das kljlotiri zu der Tat ist noch unbekannt.

� fAtteutcitsversiich eines Deliii-
gnente11._] Der Husar des 11. Hi1sareii-«!ic-
gimeiits Johann Knorr, der desertiert war und
einen Ranbniord verübt hatte, wofür er vom
Militärgericht iii Oedenburg zum Tode ver:
iirteit iriordeii war, wurde zu 20 Jahren Kerkers
begnabigt. Als ihm dieses Urteil verkündet
wrirde, wollte er sich auf den Auditor werfen,
wurde jedoch rechtzeitig daran verhindert.

� [Opfer des Eises] Das vierjährige
Töchtercheii des Schrihiirachermeisters Anton
Stritzke in Storchuest geriet auf eine voiii
Eissägeii her nur mit diiiiiiein Eis bedeckte Stelle
des Storchnester Sees und verschwand vor den
Augen ihrer Spiegesährteir. Da kein Erivach-
seiier in der Nähe war uiid die Kinder« vor
Angst fortliefeii, konnte das Nlädchen erst nach
einer halben Stunde als Leiche geborgen werden.

� sSchoii wieder die Schußwaffej
Auf einem Gute iii Brannsfeld bei Köln
haiitiet«te ein Jäger« rinvorsichtig init seineni
Gewehr, als die Waffe siih plötzlich entlnd. Der
Schuß tötete ein 16 jähriges Niädcheiu Die
Eltern des ttiirdes waren Zerrgen des entsetz-
licl!eii Vorganges.«» Die Hoiiorarforderuiig eines
Trluiiderkiiabeirj Der jugendliche Violiip
Tkirtoiifc Franz von tlieefet!, ber kiirzlicii in der
Jleiclisiaiiptstiidt konzertierte, wird deinnächst eine
lioiizertreiie durch kliusilaiid antreten. Liuch
hciiidler Walter Lanibeck in Thron hat sich an
den Jiiipresario des Wundeickiiides gewandt iiiitder« Flusses-»»- afi Napf-n �mm /n.t �man muuLunlfa



iiach Russland ein Konzert geben würde. Dai«-
aiif ist ihm die Antwort zii teil geworden, daß
er dazu bereit sei, aber unter 4000 Mark sitt«
den Abend nicht spielen könne! Wenn das
Konzert zustande kommen sollte, inüßte also der
Preis für« einen Platz 12 bis 13 Mark betragen.
Daß bei solchem horrenden Preise in Thorn
das Haus wohl zientlich leer bleiben tviirde,
liegt auf der Hattd. Für 15 Mark kann man
sich schließlich doch noch einen anderen Genuß
verschaffen.�- sGemeine Rache eines Dienstisiäd-
chens.] Um sich an seiner Dienstherrfchaft für
aiigeblich schlechtes Essen zu rächen, hat das
Dienstmädchen eines Töpfermeisters in Labian
gehackte Glasscherbeu unbemerkt in die zube-
reitete Wurstmasse gemischt. Glücklichetweise
wurde dieses gleich beim Auschneideii der Wurst
bemerkt, so daß niemand an seiner Gesundheit
Schaden erlitten hat. Das Dienstmädchen ist
selbstverstäiidlich sofort entlassen worden und sieht
der Bestrafung entgegen.

�- [Die eigene Frau atis Uiivorsichtigs
keit erschosseii.] Zu dem fchwereii Unglücks-
sall in Kirchderiie  Westfaleii!, ivo der Polizei-
sergeaiit Panek seine Frau erschoß, ioet«deii jetzt
folgende Einzelheiten bekannt: Paiiek war in
seiner Wohnung mit dem Reinigeii eines Dienst-
revolers beschäftigt, als seine Frau zti ihm kam
nnd ihn bat, zum Kaffeetrtiikeit zu kommen.
Er antwortete darauf, daß er bald erscheinen
werde. Als nun P. gerade im Begriff war,
die letzte Patrone in die Kammer des Revolvers
zu steckeii, richtete seine Frau an ihn von neuem
das Ersuchen, doch nun endlich an dem Fainilieii-
tische Platz zu nehmen; hierbei legte sie die
rechte Hand aus den Lauf des Reiz-others. Jn
demselben Augenblicke krachte ein Schtiß und die
Frau sank, von der Kugel in den Unterleib ge:
troffeii, bliitüberströmt zusammen. Nach mehreren
Stunden verschied die Unglückliche an den Folgen
der et«litteneii schweren Verletzung. Das Ehe:
paar ist erst seit drei Jahren verheiratet und
besitzt zwei Kinder im Alter von zwei Jahren
und sechs Wochen.

� [Eine gefährliche Produktion] Der
Zirkus Beketoio in Wien hat sein Programm
um eine Sensatioitspitåee bereichert. Es ist ein
Imoping tlte Iopp, eine Schleifenfahrt in ganz
besotiderer Form, ausgeführt von Wortley
Vrotheis die mit ihrem bürgerlichen Namen
Baher heißen und Wieiiet« siiid. Ju einein zehn
Meter über Der Zirkusiitaiiege angehrachteii
schwingenden Trapez hängt August Wortlev
Sein Bruder Willh besteigt dreißig Meter über

dem Parkett ein kleines Lllägelclieih mit dein ei«
eine sreiscljiriebeiide Schleife E� gman so eine
Schleife, wie sie die Radfiitirer sur irre �fealn-t
i111 IoDe-äring� beniitzeti ---- tiiirchsiilitt· Die
Schleife endigt aber nicht am Boden, sondern
hoch obeit « in Der Bist, gegenüber dem Traiiez,
an dem sich August Wortleh liält. Zioischeii
dem Trapez und dem Schleiseneiide ist eine
Distauz von acht �Meier. Jii dein Ehirniieiit ais
der kleiiie Wagen ins Leere liiiiitiisfliegh läßt
sich auch der Ylrtist gegen das Tiapisz zu fliegen;
fein iiiit den Fiißeii aiu Travez liäiigeiider
Bruder fängt ihn mit deii Händen auf. Die
Pikece dauert nur Sekundeih stellt aber das Auf-
regeiidste dar, das man sich vorstellen kann; das
Sterbenaufpeitscheiide des Nioineiitszs wird noch
durch das Rasseln der· Schleife und das Blitzeii
der unter« den Rädern des Bsiigelclseiis anfiticben:
den Funken verstärkt. Tit« tollkiiliiie Produktion
übte bei ihrer gestrigen �iremiere im Zirkui
Beketoio die allergrößte Wirkung ans und tin-j-
Piiblikiiiii überschiittete diexllrtisteii mit stiiriiiischeiik
sich stets wiederlioleitdeit i!tvpliiiis.

��- lEiue ejaiize Familie samt deiii
dem Dienstmädchen war, wie wir berich-
teteii, wegen geiiicingefiilirlicheii Jrrsinns durch
die Polizei dem xscrreiihcttise übergeben worden.
Sagt erfährt die ,,.«L3olksztg.«, das; sich soioohl
Fräulein Elise Schneider, als auch ihr« jüngerer
Bruder erfreulicherweise auf dem Wege der
Besserung befinden. Dagegen ist der Zustand
des Ober-Postasisteiiteit Gustav Schneider· leidet«
in Tobsucht ausgeartcst Das Dienstmädchen
wurde bereits als geheilt entlassen. Die Eiit-
lassung der jüngeren Geschwister wird in einigen
Tagen erfolgen.��- Ueber die Wafserkatastrovlje in
Bloemfoiiteim die durch Platzeii eines Wasser:
rohres veranlaßt sein sollte, wird jetzt berichtet,
daß das Uugliick auf ein Naturereigiiis zurück:
zuführen ist. Der »Tag« teilt hierüber fol-
geiides mit: Eine Wasserhose richtete an1 Sonn:
tctg nachinittag furchtbare Lierhcerittigeii in
Bloeiiifoitteiit an. Sie ging iiber der Stadt
nieder und legte den ganzen niederen Teil des
Ortes in wenigen Augenblicken unter Wasser.
Viele Häuser fielen in Trümmer, Darunter drei
Hotels Zahlreiche Verluste an Vleiischeiilebeii
sind zu verzeichnen, doch ist die Anzahl der
Opfer noch nnbefannt. Hunderte von Personen
sind obdachlos geworben. Das fhettuiigskorps
vet«richtete Heldeutateit bei Bergung der von
den Fluten Uebertaschteii. �-- Blocinfoiiteiih die
Hauptstadt des einstnialigeii Or«ciiije-Freistacttes,
der jetzigen Oranje River Colouh, ist eines der

antuutigsteii Städtchen Südasrikas Eiiie aii-
iteuehiiie, ruhige, sein· fleißige Bevölkerung, zuin
Teil etwas aiiglikanisclkkirchlichcii Anstrichesiy
fiuadet tiian dort, alles in allem wohl wenig
nicht· als 10000 Seelen.

 listratisaiiier Aberglaube in �Ruß:
landJI Yliis Petersbiirg wird berichtet: Jn
eineiii Dorfe des lirals hatte ein Rleinbiirger
namens Siviiijiii seit längerer« Zeit feine jetzt
ltjjcihrige Tochter« an eine Kette geschinieder
In einein dunklen Gange auf halbverfatiltent
Stroh« lag das arme Niädcheit monatelang.
Schwere Ketten fesselteii Hiiiide und Füße, an
denen sich durch den Druck Der eisernen f!iinge
tiefe Wunden gebildet batten. Die Augen waren
tief iii die Hölileii zitrückzictfiiiikeii tiiid erinaii-
gelten jeglichen Glanzes. Witz, die ganze Ge-
111111 war ein Bild des sJaiiiiiiers iind Der
�1i;1_>�:11eifl1111g. Die Uuglückliche erhielt von
iisreiii �Euter als zliahriiiizj tiur Brot, nnd dass«
auch nicht einmal tiikilicly sodaß sie oft Hniiger
leiden nius,«te. Als Grund seiner« unineiisclsliclieii
Fpiitidliikigsiiieise gab Swinjiit an, das; feine
Tochter« wahnsinnig sei und er die Pflicht habe,
sie stieng zu hüten, Damit sie kein Unheil an:
richte. Tatsiichlicli hatte das junge Niädclieii
infolge eines Schreckes einen Tohstichtsaiifall
gehabt, doch toar ihr Zustand nach kurzer Zeit
Zeit tote-der« vollkoncuieii normal geworben. Dies
veranlaßte jedoch den Vater nicht, sein titiiid
von der« Kette zu befreien. Und ait Feiertagen
strönite das Volk herbei, um sich den entsch-
licheii Anblick nicht entgehen zu lasseii. Sonder-
hareririeise hatteii sich bis bor kurzer Zeit die
Behörden unt den furchtbaren Fall ganz nnd
garnicht geküiiiiiiert. Er«st eiiieiit zugereisteii
Fremden gelang es, die Polizeibeamten zu ver-
anlassen, die Geinarterte von der Kette zu er-
löseii iiiid iti ein Krankeithaiis bringen zu lasseii.

� Jn Gefahr, voii Eisscholleii er-
drückt zu werden, war in der Nacht auf
Sonnabend, wie der »Tai. Rdsch.« geschriebeit
wird, das Dorf Iieiksiieddeioitz aiii Geissivalder
Bodden Der tobeiide Südweststtiriii hatte sämt-
liches im Boddeit liegende Eis zum Treiben ge-
bracht, und nun trieben die mächtigen Scholleii
wie eiiie geschlossene Koiitpcigiiie Soldaten aiif
das Dorf zu. Plötzlich erschollen vom Strande
her Hilferufe, und die Einwohner des Dorfes
eilten dein Strande zu. Da sahen sie, das; uin
das Hans des Fischers Wilhelm Vetterick sich
ein  Eisberg zusaniinenschob, 1111D itoch iiiiiiier
trieb Schotte auf Scholle auf das szättscheii ein,
es schließlich iiiit Dach iiiid Fach unter sich be:
grabeiid. Durch die eingedrückteitFeiister drang

das Eis aiich in die Sttibeit ein, ioo es alles
ze.t·ti«i"intttierte. Die Nachbarliäitser wurden auch
ge.1«äitiitt, doch sind sie voii der Gefahr· behiitet
geblieben; denn das Eis bildete auf der West-
seite einen liolieii Wall von ungefähr« 18-22
Nietckll Höhe. Zu beinerkeii ist noch, daß sich
die ganze Gefahr in nur einer kleinen viertel-
stiiiide abspieltez aber der Fischer Vetterick ist
doch iii dieser Viertelstunde ein armer Mann
geworden.

s� Zu dein Untergange des kaiiadischeii
Dampfers ,,Clallam« werden jetzt noch
weitere Einzelheiten berichtet. Das Schiff, von
dessen Passagieren so viele den Tod fanden, ver-
iiiittelte den Verkehr zwischen Viktoria auf Vati-
coiiver und Seattle Nach etwa 20 Minuten
Fahrt voii Viktoria err«eichte die ,,Clcillaiit« eine
Stelle, die stets als besonders schliuuit gilt, weil
sich vor« ihr« zwei starke Tllieeresströntungeic treffen.
Bei bewegter See ist dieser« Punkt itatürlich
itoch gefährlicher, und die ,,Clctllctiii« wurde,
als sie am Sonnabend dort anlangte vollständig
unlenkbatx Gewititige Wogen trieben sie wie
ein Spielball vor sich her« in die Straße von
Sau Juair Der Daiiipfer war deutlich vom
Lande aus zu sehen, und es ioiit«deit ihiii sofort
Schlevper zur Hülfe geschickt. Die Welleii waren
aber« so stark, daß sie das Schiff bnchstäblich
zerschlttgeii. Der Kapitäii eutschloß sich daher,
die Frauen und Kinder an Land zu setzen. Aber
die Rettungsboote waren kaum 600 nt von deni
Schiffe entfernt, als sie keitterten. Die Passa-
giere, die ihre Frauen und Kinder vor ihren
Augen ertr«iiiken sahen, wurden nur iitit Mühe
daran rierhiiidert, sich selbst in das Meer zu
stürzen. Sechs Sttiiideti laiig arbeiteten dann
die iiberlebeiideit Passagiere und die Mauiischaften
verzweifelt daran, das eiiidringende Wasser aus
dein Schiff zu entfernen. Endlich gelang es
einem der« inzwischen itngeliiiigteii Schlepperp
eine Trosse an dein �Dampfer zu befestigen und
mit diesem dein Hitfeii zuzusteiierir Man er-
kannte aber bald, daß das Schiff iticht zu retten
war, zerschnitt das Schleppseil iiitd r«ettete unter
großen Anstreugungen die iioch auf dein Schiff
besiiidlicheii Passagiere und die Besatziiiig, ehe
Das Schiff iii den Alelleu versank. Der iiiitcr-
gegangene Dainpfer ioat« erst sechs Bionate alt.
Bei den Viatroseih die liekaiiiitlich recht aber-
gläuhisclj sind, galt er als liugliicksschifß weil
die Ehainvaguerflitsche, die heim Stapellarif an
seinen Vug geschleudert wurde, nicht zerbrechen
wollte. Dieser« Niatroseiiiiherglaiibe diirste sich
durch das traurige Geschick Der ,,Clallaiii« noch
mehr befestigen.




